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„
Ein Angriff grooen Stils

"

Neue Seh reckensnaeht in London — Berichte von Augenzeugen
H . W . Stockholm , 14. Januar

»Tausende von Brandbomben verwandel¬
ten irühzeitig in der Nacht große Teile des
verdunkelten Londons in eine seltsam
wechselnde Szenerie von weiB intensiv auf¬
leuchtendem Blitzlicht . Die Deutschen hat¬
ten sich unverkennbar zu einem Angriff
großen Stils eingefunden «, so schildert ein
schwedischer Beobachter in England einen
der letzten Angriffe auf London , die bei
relativ kurzer »nur drei - bis vierstündiger
Dauer « ein Maximum an konzentrierter
Wirkung entfalteten und damit eine neue
Schreckensnacht über die englische Haupt¬
stadt heraufführten .

Die Lügenmeldungen des Luftfahrtmini¬
steriums bei seinen Versuchen , die Wirk¬
samkeit dieser deutschen Angriffe auf Lon¬
don abzustreichen , werden beleuchtet durch
einen schwedischen Augenzeugenbericht .
Die Regierung Churchill möchte dem eige¬
nen Volk und der Welt vorreden , daß es

dem gewaltigen vergrößerten Feuerbekämp¬
fungsapparat gelang , der deutschen Bomben
Herr zu werden und Brandbomben so
gründlich zu löschen , daß die Verteidiger ,
wie es in einem früheren Fall behauptet
wurde , sogar noch mehr davon verlangt
hätten . Der Londoner Vertreter der »Nya
Dagligd Allehanda « sagt von dem deut¬
schen Angriff auf London in der Nacht zum
Sonntag , Tausende von Brandwächtern hät¬
ten sich über sprühende Bomben herge¬
macht , nachdem die Bomben gleich nach
dem ersten Sirenengeheul im dichten Hagel
vom Himmel geregnet seien . Aber alle An¬
strengungen , so stellt der schwedische Be¬
richt ausdrücklich fest , » verhinderten nicht
das Entstehen einer ansehnlichen Zahl von
Feuersbrünsten . Rasch glühte der Londoner
Himmel von dem nunmehr schon wohlbe¬
kannten Brandbombenschein . Gleichzeitig
warf eine Welle von Bombenflugzeugen
nach der anderen Massen von schweren
Sprengbomben ab . In zwei Stadtteilen
schien der Boden in fortdauernden Bewe¬
gungen befindlich .

Eine Stunde nach Beginn des Angriffs
sei das Flakfeuer , so heißt es weiter , abge¬
brochen worden , vermutlich , um den Jägern
Gelegenheit zu gehen , in dem roten Feuer¬
schein die Bomber anzugreifen .

Schon nach einer Stunde war also für
ausreichende Beleuchtung des ganzen Him¬
melsgewölbes über der nächtlichen Stadt
gesorgt . Der schwedische Bericht deutet an '

,
'

daß auch Brücken und wichtige Anlagen
an den Ufern der ■ Themse angegriffen
wurden , denn es wird von dem Einschlagen
schwerer Sprengbomben in den Fluß ge
sprochen , die dort hohe Kaskaden von
Wasser und Gicht emporgeworfen hätten ,
scharf beleuchtet vom Brandbombenschein .
»Die Feuerwehren arbeiteten mit der glei¬
chen Todesverachtung wie gewöhnlich .
Aber die Materialverluste waren bedeutend
und die Zahl der Toten und Verletzten ist
groß « .

Fliegeralarm in der Schweiz
Wieder britische Neutralitätsverletzung

O . Sch . Bern , 14 . Januar .
In der Nacht vom 12 . auf den 13 . Januar

haben britische Flugzeuge erneut die Schwei¬
zer Lufthoheit verletzt . Sie überflogen so¬
wohl die West - wie die Ostschweiz im Zeit¬
raum von Mitternacht bis 5,00 Uhr . Die Ma¬
schinen flogen in großer Höhe . In zahlrei¬
chen Städten und Ortschaften der West - und
Ostschweiz wurde Fliegeralarm gegeben . In
Zürich ertönten um 4 Uhr morgens die Si¬
renen . In den Morgenstunden des 13 . Januar
wurde von 8 bis 9 Uhr in der Gegend des
Genfer Sees erneut Fliegeralarm gegeben ,
da von den Fliegerbeobachtungstruppen
fremde Flugzeuge in dieser Gegend gemeldet
wurden . Die Maschinen kamen aus dem Sü¬
den . Die Engländer pfeifen also nach wie
vor , auf schweizerische Proteste und auf die
Neutralitat dieses Landes .

Wieder Angriff stärkerer verbände
Mehrere große Brände beobachtet . — Der Feind verlor vier Flugzeuge

Unser Bild zeigt die katastrophalen Folgen ,
di« der deutsche Luftangriff auf London

hatte . (Scherl )
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UliiiKie fährt nach London
Mehrwöchiger Orientierungsaufenthalt

W . H . Stockholm , 14 . Januar
Roosevelts Gegenkandidat bei der letzten

Präsidentschaftswahl , W "i 11 k i e, hat die
Absicht , nach England zu fahren und sich
einige Wochen auf der britischen Insel auf¬
zuhalten . Dieser Besuch ist um so auffälli¬
ger , als sich bereits einige wichtige ameri¬
kanische Persönlichkeiten in London befin¬
den . Offiziell wächst in politischen Kreisen
der USA . das Bedürfnis , sich durch den
Augenschein über die Verhältnisse in Eng¬
land zu unterrichten und sich nicht mehr
auf die Berichte und Informationen der Re¬
gierung Churchill zu verlassen .

Brife^bombef bei Lyon notgelandet
Auf dem Fluge nach Italien

Genf , 14 . Januar '

Aus Vichy wird gemeldet : In Nizerieux
in der Nähe von Lyon ist , wie wir er¬
fahren , im Samstag , 11 . Januar um 23
Uhr französischer Zeit ein britischer Wel
lington - Bomber notgelandet . Der Apparat
ist bei der Landung völlig zerstört worden
Die Insassen kamen mit dem Leben davon
und sind sofort von den Behörden des De
partements Ain interniert worden . Die Not
landung dieses britischen Bombers , der v'er
mutlich der Formation angehörte , die auet '
schweizerisches Gebiet überflog , ist ein B >
weis dafür , daß die Engländer bei ihre *
Angriffen auf norditalienische Städte da •
Gebiet der unbesetzten französischen Zonej
verletzten .

Berlin , 13. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Am gestrigen Tage klärte die Luftwaffe

über dem britischen Raum auf . In der
Nacht zum 13 . Januar griffen stärkere
Kampffliegerverbände kriegswichtige Ziele
in London an . Die Beobachtung ergab meh¬
rere große Brände im Zielraum nördlich
und südlich des Themsebogens sowie einen
großen Brand mit starker Rauchentwick¬
lung im Südosten der Stadt . Außerdem
wurden militärische Ziele an der englischen
Südküste mit Bomben belegt . Weitere bri¬
tische Häfen wurden vermint .

In den Mittagsstunden des gestrigen
Sonntages versuchte der Gegner mit schwa¬
chen Kräften erneut in das besetzte Gebiet
einzufliegen . Hierbei wurden zwei feind¬
liche Flugzeuge durch Flakartillerie , ein
weiteres durch Jagdflieger abgeschossen . In
den frühen Morgenstunden des heutigen
Tages warfen einzelne feindliche Flugzeuge
in Süddeutschland einige Bomben , darunter

auch auf die Stadt Bayreuth . Der Gegner
verlor gestern vier Flugzeuge .

*

Bei einem am Sonntag unternommenen
Versuch , die deutsche Nordseeküste anzu¬
fliegen , gerieten feindliche Flugzeuge in
heftiges Abwehrfeuer und wurden zum Ab¬
drehen gezwungen . Marineartillerie und Be¬
wachungsfahrzeuge der Kriegsmarine
schössen ] e ein englisches Flugzeug ab.

Im Verlaufe des 12. Januar griffen drei
englische Lockhead -Maschinen ein deut¬
sches Vorpostenboot in der Nordsee mit
Bomben und Torpedos an. Sämtliche Bom¬
ben und Torpedos verfehlten Ihr Ziel . Im
wirksamen Abwehrfeuer des deutschen Vor¬
postenbootes drehten die feindlichen Ma¬
schinen ab, ohne ihren Angriff zu erneuern .
Eine gleich scharfe Abfuhr holten sich bri¬
tische Jagdflugzeuge , die an der Kanalkflste
Vorposten - und Hafenschutzboote anzugrei¬
fen suchten . Zwei Hurricane wurden hierbei
durch Flak abgeschossen .

Reichsminister Dr . Goebbels gratuliert dem
Reichsmarsehall zu seinem 48. Gebartstag .

Unser Bild zeigt italienische Kolonialtruppen in einer Wüstenstellung . (Scherl )

Der „bequeme Krieg"
Straßburg , 14 . Januar

Im Herbst l &M hat man in London viel
von dem » bequemen Krieg « gesprochen , der
-in wenigen Wochen Deutschland zu Boden
geworfen haben würde , ohne daß England
aktiv einzugreifen brauchte . Englands Va¬
sallen auf dem Kontinent sollten bluten ,
während die Kriegserklärer und ihre kapi¬
talistischen Hintermänner aus dem Waffen¬
geschäft mit den kämpfenden Nationen auf
den europäischen Kriegsschauplätzen ihre
Gewiinne zögien. Aus diesem Grunde hetzte
man Polen in den Krieg gegen das Reich ,
ermunterte man Prankreich zur KriegSr
erklärung und spann Belgien , Holland , Nor¬
wegen und Griechenland für die britischen
Interessen ein . Für diese Staaten war und ist
der englische Krieg keineswegs »bequem «.

Aber für England auch nicht . Eis ist alles
ganz anders gekommen als es sich die Kriegs ^
hetzer an der Themse erdachten . Der ge¬
rechte Lenker der Schlachten gab den
deutschen Fahnen den Sieg , weil hinter
ihnen istarke Armeen standen , die für eine
gerechte Sache und für eine heilige Idee
ihtr Leben einsetzten . Dort wo sich der Brite
dem deutschen Soldat in offener Feldschlacht
stellte , konnte eir sich sehr bald von der
Phraseologie seiner Politiker überzeugen ,
denn für ihn wurde der Krieg äußerst un¬
bequem . Der Tommy muße einsehen ,daß der
Marsch nach Berlin nur in den Propaganda¬
lügen des britischen Informationsministe -
riumis existiert und daß es nicht so ein¬
fach iist, zur Siegfriedlinie zu gelangen , um
dort die Wäsche zu trocknen .

Aus dem bequemen Krieg , den sich Gham-
berlain und Churchill wünschten , ist nicht
ein » reizender Krieg « , sondern der Todes¬
kampf des britischen Empire geworden .
Mister Kennedy junior , der Sohn des ehe¬
maligen Botschafters der Vereinigten Staaten
in London , wirft in seiner problematischen
Broschüre »Warum England schlief « Cliam-
berlain vor , daß er dem Glauben gehuldigt
habe , man brauche den »Diktatoren « nur
einige Zugeständnisse zu machen , um ihre
Popularität in ihrer Heimat zu schützen , so
daß sie dann nicht darauf angewiesen sind ,
Krieg zu führen . Ganz abgesehen davon , daß
den »Diktatoren « niemals derartige Zuge¬
ständnisse angeboten wurden , spricht aus
der Ansicht des jungen Amerikaners die Un¬
kenntnis europäischen Dingen gegenüber .
Auch jenseits des Ozeans will man einen
möglichst bequemen Krieg , der nicht dem
amerikanischen Volk , sondern den Geld¬
säcken der Wallstreet zum Nutzen gereichen
soll . Washington weiß , warum es veralterte
Zerstörer , ausrangierte Handelsschiffe und
Plugzeuge nach der um Hilfe schreienden
nsel schickt . Washington weiß , warum es
i'ie westindischen Stützpunkte Englands auf

99 Jahre »pachtet « , warum es Hopkins , den
alten Freund Roosevelts , nach London ent-
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sandte , um dort nachzuschauen , was noch
zu holen ist . Weil die Vereinigten Staatenvon Nordamerika am Ausverkauf des bri¬tischen Empire in erster Linie interessiert
sind . Es geht Roosevelt weniger um die
»Verteidigung der Menschenrechte « als umdas gewinnbringende amerikanische Ge¬
schäft , das er in dem europäischen Kriegwittert . » Amerika erwartet , daß jeder Eng¬länder seine Pflicht tut .« So könnte man das
bekannte Wort von Nelson variieren .

Und das ' durch Blockade und Luftkriegschwer getroffene England

Britisches Schlachtschiff getroffen
Neuer Erlolg eines Italienischen Torpedoflugzeuges

Rom , 11 Janaar
Oer italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut :
«An der griechischen Front die übliche

Spähtrupp - und Artillerietätigkeit . Unsere
Flugzeuge haben Truppen auf dem Marsch
und Kraftwagenkolonnen mit Maschinen¬
gewehrfeuer und Sprengbomben belegt . —

anbrachte , stand unter dem Befehl von
Flugzeugf &hrer Major Aatonio Fadda .

In Ostafrika haben feindliche Abtellun .
gen versacht , zwei unserer Stellungen an
der Sudanfront anzugreifen . Sie wurden
durch das Feuer und den Gegenangriff un <
serer Truppen mit Verlusten zurückge¬
schlagen . Unsere Luftwaffe hat Kraft

| In der Cyrenalka Artillerietätigkeit an der wagentrappen und Verteidigungsstellungenan einigen Stellen im Sudan bombardiert
Amerika seine Pflicht tut . Der sogenannte

j Tobrnk .Front nnd TätiflkeIt anserer schno l-kleine Mann ,n den middletowns der 1#n T ln der Wflite nm Glarabnb .S aaten ist jedoch keineswegs erfreut über B | l | vorgeschobener feindlicher Stützpunktdiese Art von Pflichterfüllung . Er allein W wurde wirksam bombardler t Di. feindlichees nämlich , der die von Roosevelt geplante jtu , twa | le hat eini Ortschaften in derMiivcarimCTiiinrf /4IIIOAH nuhnMitRiesenrüstung durch erhöhte Steuer¬
leistungen finanzieren muß . Der frühere
Präsident Hoover warnte bereits vor den
weitgehenden Vollmachten für die Bundes¬
regierung , die in der Vorlage über die Eng¬
landhilfe vorgesehen sind . Derartige Voll¬
machten seien , soviel er wisse , im letzten
Krieg nicht gewährt worden , und dadurch
werde die Erhaltung der Demokratie in den
Vereinigten Staaten in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Daraus geht hervor , daß man drüben
die Englandhilfe im Weltkrieg noch nicht
ganz vergessen hat , die damals ein schlechtes
Geschäft für USA. abwarf . Man will aus den
Fehlern der Vergangenheit lernen und es
nicht mehr dazu kommen lassen , daß Eng¬
land die Zahlung seiner Kriegschulden ver¬
gißt .

In politischen Kreisen Roms weist man
darauf hin , daß das Mandat , das Churchill
zusammen mit Roosevelt über Europa zu er¬
richten versuche , nicht nur die europäische
Zivilisation zerstören , sondern sich auch
gegen d'ie Vereinigten Staaten richten würde .
Es wäre für Washington besser , sich in wirt¬
schaftlicher Hinsicht in die Reihe der
jungen Nationen zu stellen , anstatt gefähr¬
liche Schützengräben gegen die Proletarier
auszuwerfen . Die Achse und Europa respek¬
tieren die Unabhängigkeit der Vereinigten
Staaten und der westlichen Hemisphäre und
sie erwarten daher , daß man der Unab¬
hängigkeit Europas den gleichen Respekt
zollt . Ganz gleich , welche Haltung Amerika
auch fortan einnehmen wird : Das deutsche
Schwert wird dafür sorgen , daß England
nie wieder auf den Gedanken kommt , einen
» bequemen « Krieg gegen das Reich zu ent¬

fesseln . Walter Schlösser .

Tafelgemälde tur G&r .ng
Das Geburtstaggeschenk des Duce

H . N . R o m , 14. JanuarDer Duce hat dem Reichsmarschall als
persönliches Geschenk zu seinem 48. Ge¬
burtstag durch Botschafter Alfieri mehrerekostbare Tafelgemälde eines frühen deut¬
schen Meisters aus dem 13 . Jahrhundert
überreichen lassen , die sich bisher in ita¬
lienischem Besitz befanden . Hermann Gö-
ring bat Botschafter Alfieri , dem Duce sei¬
nen Dank zu übermitteln . Die gesamte ita¬
lienische Presse ^eht in ausführlichen
Schilderungen auf den Geburtstag des
Reichsmarschalls ein .
Neuer Kommandeur in Albanien

Ugo Cavallero Nachfolger Soddus
Rom , 14 . Januar

Wie die Agenzia Stefani meldet , hat Ge¬
neral S o d d u aus Gesundheitsrücksichten
nachgesucht , vom Kommando der Heeres¬
gruppe in Albanien enthoben zu werden .
Das Kommando hat darauf der General¬
stabschef der Wehrmacht , Armeegeneral
Ugo Cavallero , übernommen .

Bergonzoli in Tobruk
Zu Fuß durch die Marmarlka -Steppe

H .N . Rom 14 . Januar
Nach noch nicht bestätigten Nachrichten

aus Tobruk , ist es dem heldenmütigen Ver¬
teidiger der kleinen italienischen FestungBardia , General Bergonzoli , gelungen , »ich
durch den Gürtel der englischen Panzer im
letzten Augenblick vor der Einnahme der
Stadt durch die Engländer durchzuschlagen .General Bergonzoli soll am Sonntag in
Tobruk eingetroffen sein . Er wußte sich auf
dem 100 Kilometer langen Weg durch dde
unwegsame und wasserloae Marmarik -Steppeden englischen Nachstellungen erfolgreich zu
entziehen . Allem Anschein nach begann er
seinen Durchstoß nach Tobruk auf einem ita¬
lienischen Panzerwagen , den er jedoch
später , infolge Treibstoffmangels , liegen ,lassen mußte , um seinen Mansch zu Fuß fort¬
zusetzen .

Unwetterkatastrophe In Argentinien
Gerdll-Lawine vernichtet Ortschaft

Buenos A1 r e s, 14 . Januar
Die in den Bergen an der Grenze Bo¬

liviens gelegene Ortschaft Volcan , die erst
kürzlich durch ein Hochwasser zur Hälfte
zerstört worden war , wurde durch eine
neue Unwetter -Katastrophe gänzlich in
Ruinen gelegt Am Sonntag wurde die Ort¬
schaft von einem heftigen Gewitter und
schweren Hagelschauern heimgesucht , »o-
daß die Bewohner angsterfüllt ihre Häuser
verließen und in Berghöhlen Zuflucht such¬
ten . Plötzlich ging von den Bergen eine
riesige Geröll -Lawine nieder und legte den
von der Ueberschwemmung verschont ge¬bliebenen Teil der Ortschaft in Trümmer .
Auch die Bahnstrecke wurde rund einen
Kilometer weiter unter meterhohen Schutt¬
massen begraben , sodaß der Verkehr zwi¬
schen Argentinien und Bolivien unterbro¬
chen wurde .

Cyrenalka bombardiert , ohne Opfer zu ver¬
ursachen .

Im westlichen Mittelmeer hat eines unse¬
rer Tordepoflugzeuge unter dem Befehl von
Oberleutnant Copello , Beobachter Oberleut¬
nant zur See Olivari , eine große feindliche
Einheit torpediert Das Im Wehrmachtsbe¬
richt vom 10. Januar als getroffen gemel¬dete Schlachtschiff ist als ein Sohlff der
»Malaya «-Klasse festgestellt worden . Unsere
Luftformation , die den erfolgreichen Schuß 1nommen .

Der Feind hat ln der Nacht zum 13. Ja¬
nuar Einflüge auf Turin, wo es einigen
Schaden und einige Verwundete gab, auf
Venedig , wo Schäden , ein Toter und einigeVerwundete zu verzeichnen sind und auf
Catania , wo einiger Schaden entstand , aber
keine Opfer zu beklagen sind , ausgeführt .In Catania hat die Flak ein feindliches
Flugzeug abgeschossen , das in der Umge¬
bung der Stadt am Boden zerschellte . In
Venedig ist ein weiteres Flugzeug von der
Marineflak abgeschossen worden . Die ans
sechs Offizieren und Unteroffizieren be¬
stehende Besatzung wurde gefangenge -

„Befestigung der Freundschaft"
Moskaner Zeitungen begrüßen die deutsch -sowjetrussischen Verträge

Moskau , 14 . Januar
Zum Abschluß des deutsch -sowjetrussi¬schen Vertragswerkes veröffentlicht »Ist -

westija « einen offiziösen Kommentar , in dem
eingangs festgestellt wird , daß sich seit dem
Abschluß des deutsch -sowjetischen Nicht¬
angriffspaktes vom 23 . August 1939 die Be¬
ziehungen zwischen beiden Staaten in einer
Atmosphäre der Freundschaft und des ge¬genseitigen Verständnisses entwickelt haben .Das Blatt verweist auf die Bedeutung des
Besuches Molotows in Berlin und fährt im
Zusammenhang mit dem neuen Wirtschafts¬abkommen dann wörtlich fort : »In Englandund den Vereinigten Staaten gibt es leitendePolitiker , die der Ansicht sind , daß die Ver¬
einigten Staaten in voller Uebereinstimmungmit dem Völkerrecht und mit ihrer Neutra¬lität England alles verkaufen können , mitEinschluß von Kriegsschiffen , während die
Sowjetunion Deutschland nicht Getreidesolle verkaufen können , ohne die Politikdes Friedens zu verletzen .« Das Blatt nenntdiese Rückschlüsse eine willkürliche Aus¬
legung des Völkerrechts und der Neutralität ,die nur die Bedeutung eines politischen

Manövers haben können . Die deutsch -sow¬
jetischen Abkommen seien in erster Linieeines der wirksamsten Mittel zur Befestigungdes Friedens und der Freundschaft zwi¬schen Deutschland und der Sowjetunion .

Die parteiamtliche »Prawda « erklärt zumneuen Grenzvertrag , daß dieser eine glän¬zende Bestätigung des Wortes Molotows
einschließe , wonach den freundnachbarli¬chen und freundschaftlichen Beziehungenzwischen Deutschland und der Sowjetunionnicht zufällige Erwägungen von Konjunk¬turcharakter zugrundeliegen , sondern dievitalen Staatsinteressen beider Länder . DasBlatt betont sodann , daß entgegen den Manövern und Versuchen der Feinde der Sow¬
jetunion , die Völker Deutschlands und der
Sowjetunion gegeneinander aufzubringen ,die Sowjetunion folgerichtig ihre Politikdes Friedens und der Freundschaft gegen¬über Deutschland verwirkliche . Dabei zi¬tiert die »Prawda « den Ausspruch Molotows , wonach die Sowjetunion ihre eigenePolitik betreibe , ungeachtet dessen , ob diesePolitik gewissen Herren aus anderen Ländern gefalle oder nicht .

Aufbauarbeit der hj beginnt
Atmann gab Ausffihrungsbestimmungen

Berlin , 14 . JanuarDer Reichsjugendführer empfing die Füh¬rer der Jugend in den neu gewonnenen Ge¬bieten Ostoberschlesien , Sudetenland , Warthe¬land , Danzig -Westpreußen , Luxemburg , Eu-
pen -Malmedy , der neu geschaffenen West¬mark , des Landes zwischen Wasgenwaldund Oberrhein , des Generalgouvernementsund des Protektorats . Im Sinne seiner Neu¬
jahrsbotschaft gab er ihnen die ausführli¬chen Richtlinien für die Aufbauarbeit indiesen Gebieten im Jahre 1941 . Er verfügtedabei im besonderen , daß in Zukunft die
größten Reichsveranstaltungen der Hitler¬
jugend in den neuen Gebieten abgehaltenwerden . In den Ostgebieten solle im beson¬deren der Landdienst der HJ . eine maß¬
gebliche Verstärkung erfahren , währendeine große Anzahl von Lehrlingen in dereisenverarbeitenden Industrie des Protekto¬rats angesetzt und dort in Lehrlingsheimen
zusammengefaßt werden soll .

Bulgarien und die Neuordnung Europas
Filoff Aber außenpolitische Fragen

Sofia , 14. JanuarIn der bulgarischen Donaustadt Russehielt Ministerpräsident Filoff eine Rede ,in der er betonte , daß auch Bulgarien zuden Ländern Europas gehöre , die von der
beginnenden Neuordnung betroffen werdenund jetzt Augenblicke von schicksalhafter
Bedeutung erleben . Deshalb müsse auch das
bulgarische Volk seiner Regierung beson¬deres Vertrauen entgegenbringen . Die bul¬
garische Außenpolitik sei immer darauf be¬dacht , den Frieden und die Ruhe auf demBalkan zu erhalten . Bulgarien sei revisio¬nistisch geworden , als dem Lande durchden Vertrag von Neuilly schweres Leid auf¬erlegt worden war . Es sei nicht bereit gewesen , dem Balkanpakt beizutreten , derden status quo in seinem Lebensraum ver¬
ewigen wollte . Mit Hilfe dieser Politikhabe Bulgarien im vergangenen Jahredurch den Vertrag von Craiova die Süd -
dobrudscha zurückgewinnen können .

■fiouuet^ pm
Die harten Schläge , die die deutscht

Luftwaffe dem Britenreich versetzt , mache*sich auch im Handelsteil der großen Lon¬
doner Blätter bemerkbar . «Daily Expreß »stellt fest , daß zahlreiche englische Aktien¬
gesellschaften die , durch Gesetz vorge¬schriebenen , Jahresversammlungen nicht ab¬
zuhalten wünschen . Dabei handelt es sich,wie das Blatt mitteilt , um solche Gesell¬
schaften , bei denen Gewinne z . B. infolge
der Zerstörung ihrer Anlagen durch den
Krieg überhaupt nicht in Frage kommen . —.
Wenn der Gewinn ausbleibt , kann der Krieg
allerdings für die englische Plutokratie sei¬
nen «höheren Sinn » verlieren .

Freilich gibt es Plätze auf der britischen
Insel , wo immer noch große Gewinne ein¬
geheimst werden . » Daily Mirror « spricht
davon und beschwert sich darüber . Be¬
sagte Gewinne werden nämlich erzielt in
den Spielklubs , die anscheinend an allen
Ecken wie Pilze hervorschießen . Lebens¬
mittelkarten spielen in den Spielerlokalenkeine Rolle . Wir zitieren das englischeBlatt wörtlich : »Eine wohlgefüllte Brief¬
tasche stellt in England immer noch die
beste Lebensmittelkarte dar .«

*
Angesichts solcher Erscheinungen , die

den Massen des Volks nicht unbekannt blei¬
ben können , hat sich Herr Churchill zueiner Gegenaktion entschlossen . Was macht
er ? — Läßt er die Plutokratensprößlinge ,die die Spielhöllen beleben , während an¬dere sich für Englands Größe totschießen
lassen sollen , verhaften ? — Nein , Herr
Churchill veranstaltet ein »Propaganda¬essen «, und zwar im vornehmen »Savoy «.Mit den anderen Ministern nimmt er dort
ein frugales Mahl ein , das angeblich nufr
drei Schilling kostet . ( Vor noch nicht lan¬
ger Zeit haben die Briten über das deut¬
sche Eintopfgericht gelacht . ) Ein Blatt be¬
richtet sogar , was Herr Churchill an die¬
sem Tag im »Savoy « verzehrte : Eine Sar¬dine , ein mageres Hühnerbein , ein paarKartoffeln und ein bißchen Apfelauflauf «.— Ob die britischen Arbeiter nun zufriedensind ? *

Wir haben den Eindruck , daß Churchills
Propagandaessen zum mindesten verschie¬dene Probleme sozialer Art nicht löst Z . B.das folgende : Vor dem Polizeigericht inChester erscheint ein 16jähriger Arbeiter
einer Rüstüngsfirma und zeigt seine ver¬
stümmelten Hände , die deshalb so schwer
verletzt sind , weil die Fabrik nicht einmal
die primitivsten Sicherheitsvorkehrungen
getroffen hat . Er ist übrigens nicht das
einzige Opfer dieser Art Acht Arbeiter
sind in diesem Betrieb in kurzer Zeit
nacheinander schwer verletzt worden ! —
Wir müssen immer wieder an die »schöne ,demokratische Ordnung « denken , deret -
wegen England den Krieg begonnen hat*
■ Das Bild von dieser Ordnung wäre nicht
abgerundet , wollten wir verschweigen , was
sich • in den schon genannten Spielerklubsalles tut Das neueste Glücksspiel heißt
»Chemin de fer «. Riesenumsätze werden
dabei erzielt . In vielen Klubs ist der Min¬
desteinsatz bei jedem Spiel — -nach dem
»Daily Express « — 25 Pfund (300 RM.) . Die
Veranstalter machen ein glänzendes Ge¬
schäft . Sie können deshalb ihre Gäste mit
auserlesenen Speisen und Getränken un¬
entgeltlich bewirten : Champagner . Kaviar ,Kaltes Büfett zu jeder Nachtstunde .Frauen aus der » besseren Halbwelt « be¬
kommen für jeden Gast , den sie neu ein¬
führen , 10 Pfund »Zubringerlohn . Alles ist
tadellos organisiert , sodaß an einem gutenAbend ein Reingewinn von 1000 Pfund
herausschaut . — Es gibt also doch den
»reizenden Krieg « , von dem die britischen
Blätter im Spätjahr 1939 schrieben . Aber
dafür sterben ? —IL

Die Sache marschiert
In der Kampfzeit , als es eich darum

handelte , anstelle des seines Mandats be¬
raubten Rosse unsern ParteigenossenHauß im Kreise Kolmar durchzudrük -
ken , war mir an einem Abend des beweg¬ten Wahlkampfs die Aufgabe zugefallen ,in einem als schwierig bezeichneten Orte
nahe der Kreishauptstadt zu sprechen .Ich kam trotz aller Warnungen frohenMuts an , ließ den Vorsitzenden die Ver¬
sammlung eröffnen und begann meine
Rede . Sach dem dritten Satze gings los .
Zuerst einige Zwischenrufe , dann wüten¬
des Geschrei , dann Gejohle und Getram¬
pel ! Auf der einen Seite waren die Natio -
nalklerika 'en , auf der andern Seite die
Sozialdemokraten aufmarschiert und in
trautem Verein strengten die angeblich
feindlichen Brüder ihre ganzen erheb¬
lichen , Leibeskräfte an , damit der *Ein -
dringling aus Straßburg « nicht sprechenkonnte . Da* Vorhaben gelang wich rest¬
los ; die paar Anhänger , die im Saale sa¬
ßen , drückten tich echeu zusammen und
warfen mir Blicke zu , von denen man
nicht recht wußte , waren sie ein Bedau¬
ern für mich oder für die eigene , heikle
Lage der sympathisierenden Zuhörer .

Glücklicherweise waren nicht alle Ort¬
schaften so eingestellt . Hauß wurde sogarim Triumph gewählt . Ich erinnere mich
noch , am Schluß jener Krachversamm¬
lung eine Prophezeiung gewagt zu haben .
Mit der letzten verfügbaren Kraft schrie

ich in den Saal : tAuch hier wird es an¬
ders werden/ «

Vor kurzenfisuchte mich nun ein Be¬
kannter auf , der jetzt oft in jenem Ort zutun hat . Ich fragte ihn etwas skeptisch ,wie es denn heute dort aussehe .

* Wie es heute aussieht ? Sehr gut .<
Da ich meinen Ohren nicht traute * be¬

gann der Mann mit einer Aufzählung : 150
sind im Opferring , die Frauenschaft hat
bereits 50 Mitglieder und 150 Buben und
Mädel sind in der HJ . und im BdM., vonden Anmeldungen zur SA . und zur ff ganzzu tchweigen . Für die nicht große Ge¬
meinde ist das wirklich schön . Und nunhabe ich die Genugtuung , daß mein pro¬
phetisches Wort in Erfüllung gegangenist . Ja , es hat sich etwas geändert in den
letzten Jahren . So manchem sind die
Augen aufgegangen und wenn es erst in
Pirigueux war . Und so mancher , der be¬
reit » die innere Einstellung gewonnenhatte , dem aber noch der Schneid fehlte ,um öffentlich zu sagen , was er denkt , ist
jetzt von dem Strome der NSDAP , erfaßtworden und marschiert mit als ob es die
selbstverständlichste Sache der Welt wä¬
re ! Und so ist es auch richtig !

Was aber vor allem zu bemerken ist :
Alle feindlichen , spaltenden , Uneinigkeit
stiftenden Kräfte sind ausgeschaltet , so
daß der Weg frei ist für große Ideen
und großes Handeln . P . S.

Kurz gemeldet
v. Bülow wieder Inspektor des NSFK .NSFK .-Obergruppenführer v. Bülow , der

kürzlich zum Obers * befördert wurde , ist
von der Luftwaffe beurlaubt worden , um
seine Tätigkeit als Inspektor des NS -Flieger -
korps wieder aufzunehmen .

»Baseler Arbeiterzeitung « beschlagnahmtDas Territorialkommando von Basel hat die
Samstagausgabe der »Baseler Arbeiterzei¬
tung « wegen eines italienfeindlichen Arti¬kels beschlagnahmt . Das genannte Blattdokumentierte seine Haltung in der letztenZeit schon durch einen überwiegendenAbdruck britischer Tendenzmeldungen .

Englischer Frachter versenkt . Einer Uni¬ted Press -Meldung aus Lissabon zufolge istein Rettungsboot mit 29 Ueberlebenden de«englischen Frachtdampfers »Nalgora « (6570BRT .) auf den Kapverdischen Inseln einge¬troffen . Nach der Meldung ist das Schiffvor der Insel Santo Antao torpediert worden .Vergebliche Kalibohrungen in derSchweiz . Die bei Zuzgen im Fricktal ver¬suchsweise vorgenommenen Bohrungen nachKalisalzen sind , nachdem die Unternehmun¬
gen zu keinem befriedigenden Ergebnis ge¬führt haben , jetzt eingestellt worden .

Zagverspätung bringt 500 RM . ein. EinTilsiter , der nach Königsberg fahren wollte ,verpaßte den Zug . Als er verärgert imWartesaal saß , zog er vom Glücksmann einLos und gewann 500 RM.
Heute auf Seite 11

Rweungs -flnjtjtgee <yf
Komm . Verlagsleiter : Emil MünzKomm . Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser

(verreiit )
Komm. Stellvertreter des Hauptschriftleiten :Paul Schall
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„ 1^70 war Straßburg eine wenig bedeu¬
tende französische Departementshauptstadt
mit 80 000 Einwohnern , 1914 zählte die Stadt
180 000 und war kulturell , wirtschaftlich
und verkehrspolitisch der wichtigste Punkt
am Oberrhein geworden . Dieser glänzende
Aufstieg ist mit den Namen Back und
Schwander eng verbunden . Das Werk
dieser beiden großen Bürgermeister greift
derart ineinander , daß man die Arbeit des
einen kaum von der Arbeit des anderen ab¬
grenzen kann . Back war der traditions¬
gebundene , kluge Verwaltungsbeamte , der
seiner Menschenkenntnis ebensoviel ver¬
dankte wie seinem technischen Wissen .
Schwander , der tatkräftige Neuerer , der
Straßburgs Zukunft im deutschen Reiche —
wie sie sich erst jetzt verwirklichen wird
— vorausschauend gesehen hat .
Der Main aus dem Altreich

Otto Back war 1834 in Kirchberg auf
dem Hunsrück als Sohn eines protestanti¬
schen Geistlichen geboren . Seine Laufbahn
begann er als Beigeordneter von Barmen .
Nach den deutschen Siegen bei Metz mel¬
dete er sich zur Aufbauarbeit im Elsaß und
begann am 31 . März 1872 seine Straßburger
Tätigkeit , zunächst als Polizeidirektor . Von
diesem Tage an widmete er dieser Stadt —
mit einer kurzen Unterbrechung — seine
Arbeitskraft , ja sein Leben . 1873 wurde er
zum Bürgermeister ernannt . 1886 schloß
sich der neue Gemeinderat dieser Berufung
an , indem er Back zur Wiederernennung
vorschlug . Bis 1906 hat Otto Back die Ge¬
schäfte der Straßburger Stadtverwaltung
geleitet ; 76jährig trat er zurück , um dem
Manne Platz zu machen , den er selbst aus¬
gesucht und in Erkenntnis seiner hervorra¬
genden Eignung gefördert hatte : Rudolf
Schwander .
Der Mann aus dem Elsaß

Schwanders Aufstieg wird durch folgende
Daten gekennzeichnet : Geboren am 23 . De¬
zember 1868 in Kolmar als Kind altelsässi -
scher Eltern in kleinen Verhältnissen . Be¬
such der Mittelschule . Eintritt in die Stadt¬
verwaltung als Sekretariatsanwärter . Erste
Bewährung bei der Beorganisation der Ar¬
menfürsorge unter der Leitung des Rechts¬
anwalts Ruland . Daneben Studium an der
Straßburger Universität . 1 . April 1900 Be¬
ginn seiner Tätigkeit als Generalsekretär
der Armenverwaltung . 1902 Beigeordneter
als Nachfolger seines bisherigen Vorgesetz¬

ten Frh . von der Goltz . 1906 Ernennung zum
Bürgermeister auf Grund eines Vorschlags ,
den der Gemeinderat nach heftigen Kämp¬
fen mit 20 gegen 14 Stimmen genehmigt .

Bis zum Ausgang des Weltkriegs hat
Schwander das Bürgermeisteramt geführt ,
mit nur einer kurzen Unterbrechung im
Spätjahr 1917 , als er einer Berufung ins
Reichswirtschaftsamt folgte . Er verließ 1918
mit vielen anderen das Elsaß und ist nach¬
her , wie bekannt , eine Zeitlang Oberpräsi -
dent von Hessen - Nassau gewesen . Heute
lebt er im Ruhestand in Frankfurt a . M .
Rudolf Schwander ist uns ein Beispiel für
die im Elsaß innewohnenden Fähigkeiten ,
und zugleich dafür , daß diese Fähigkeiten
die politische Grundlage der Zugehörigkeit
zu Deutschland brauchen , um sich im eige¬
nen Lande voll zu entfalten .

Die gröfite Stadterweiterung in StraBburgs
Geschichte
Als Otto Back die Leitung der Geschicke

der Stadt Straßburg in die Hand nahm , war

noch keine Trinkwasserleitung . Von größ¬
ter Bedeutung war die Frage der Stadt¬
erweiterung , mit der Otto Backs Name
verknüpft bleibt Das innere Stadtgebiet
wuchs um 384 Hektar an (jenseits der
Theaterbrücke ) , es war die größte Stadt¬
erweiterung , die Straßburg im Laufe einer
bewegten Geschichte erlebt hat Gleichzei¬
tig baute Back eine moderne Stadtverwal¬
tung auf . Die ehrenamtlichen Beigeord¬
neten des > ltpn Systems verschwanden , von
1902 ab gab es in Straßburg nur noch Be¬
rufsbeigeordnete , von denen einige wie
Leoni , der 1914 bei Ypern fiel . Eisen¬
lohr , Kirrmann , Dominicus (dessen
Schrift » Straßburgs deutsche Bürgermei¬
ster « ein gutes Bild von der Arbeit Backs
und Schwanders gibt ) einen weit über die
Stadt hinausgehenden Ruf erlangten .

Größte Entschlußkraft forderte die Frage
der Rheinregulierung von dem
neuen deutschen Bürgermeister der Stadt .
Nach schweren Kämpfen fiel die Entschei¬
dung im Sinne der Regulierung , also nicht

alles neu zu schaffen . Zum Beispiel gab es I des Rheinseitenkanals , Back trug wesent
lieh dazu bei , daß

Zu Hunderten verschwanden alte , ungesunde Wohnungen im Zen¬
trum der Stadt , um der neuen , lg Meter breiten Verkehrsader
Platz zu machen . (Foto Blumer .)

diese Lösung gefunden
wurde , die selbst ein
Poincare später eine
Quelle des Reichtums
für das Elsaß nannte .
Vorbildliche
Sozialpolitik

Neu aufgebaut wur¬
de auch die Straß¬
burger Armenver¬
waltung , wobei
Schwander als Gene¬
ralsekretär und später
als Beigeordneter we¬
sentlichen Anteil hat¬
te . Es handelte sich
darum , von einem al¬
ten System , das im
wesentlichen auf das
Almosengeben hinaus¬
lief , zu einer moder¬
nen , sozial begründe¬
ten , Armen fürsorge zu
kommen . Unter Back
wurde die groß -

Dr . Rudolf Schwander
(Solo Blumec )

Vor 50 Jahren scheintot , Jetzt gestorben
Im Alter von 78 Jahren starb in Holzgau

die Bäckermeistersfrau Knitl . Sie wurde
vor 50 Jahren , bei der Geburt ihres zweiten
Kindes vom Starrkrampf befallen und galt
für tot . Zwei Tage lag sie aufgebahrt in ih¬
rer Wohnung . Sie hörte die Totenglocke
läuten , sah und hörte die Trauerbesucher ,
ohne sich rühren zu können . Kurz bevor der
Sargdeckel geschlossen wurde , konnte sie
ein Augenlid bewegen . Nur diesem Umstand
hatte sie es zu danken , daß sie nicht leben¬
dig begraben wurde . Seit diesem furcht¬
baren Erlebnis war die Frau ergraut
Der Hochstapler als »Seelsorger «

Ein tolles Stück leistete sich ein Hoch¬
stapler , der — als früherer Mesner mit den
kirchlichen Gebräuchen wohl vertraut —
sich als Pfarrer ausgab und menschenarme
Gegenden Paraguays unsicher machte . Er
besuchte entlang dem Paraguay -Fluß wohl¬
habende Fazendeiros und gab vor , in der
Gemeinde einen Gottesdienst halten zu wol -
' en . Hocherfreut nahmen die über den geist¬

chen Besuch geehrten Grundbesitzer den
^ater « auf , verpflegten ihn reichlich und
ehen ihm , da er sich stets angeblich in mo¬

mentaner Geldverlegenheit befand , ziemlich
erhebliche Beträge . Dann hielt der Pseudo -
Geistliche richtiggehende Gottesdienste ab ,
nahm Taufen und Eheschließungen , die na¬
türlich ungültig sind , mitunter auch Beer¬

digungen vor . Für diese »Kulthandlungen «
ließ er sich natürlich auch immer mit klin¬
gender Münze bezahlen . Nur durch einen
Zufall kam man ihm auf die Spur : ein
durchreisender Händler erkannte in ihm
nämlich den gleichen Kerl wieder , der ihn
einmal vor Jahren im Innern des Landes
an einsamer Stelle überfallen und seiner ge¬
samten Barschaft beraubt hatte . Nur der
schnelle Zugriff der Polizei schützte den
Hochstapler und Räuber vor den wütenden
Einwohnern , die ihn sonst gelyncht hätten .
12 MI Mark unterm Htthnermist

Es gibt immer wieder Menschen , die glau¬
ben , ihr Geld sei in irgend einem schlau
ausgesuchten Versteck sicherer , als auf der
Sparkasse . So fand die Polizei im Verfolg
einer Untersuchung gegen ein Ehepaar in
Husum im Stall unter einem Haufen Hüh -
r.ermist , mit einer Eisenplatte und einem
Stein zugedeckt , eine Flasche . Diese einen
halben Meter in den Boden versenkte Fla¬
sche war 14 Jahre lang die Sparkasse die¬
ses Ehepaars . Nicht weniger als 12 000 Mark
waren sorgsam aufgerollt in ihr enthalten .
Weitere 2 100 Mark wurden im Küchenherd
( !) und in einer Zigarrenkiste gefunden . Das
Ehepaar hatte die 14 Jahre unter Umstän¬
den vegetiert , die nicht mehr menschenwür¬
dig waren . Um Licht und Feuerung zu spa¬
ren , hatten sie z . B . das Abendessen im Stall
eingenommen . I

Dr. Otto Back . (Nach einer Oelstudie von
Lothar von Seebach )

artige Spitalerweiterung begon¬
nen . Sie umfaßte elf große Bauten , darunter
ein Kinderkrankenhaus , ein Seuchenhaus ,
zwei Pavillons für Nerven - und Geisteskranke ,
die chirurgische Abteilung , die medizi¬
nische Abteilung , die Entbindungsanstalt
und Hebammenschule , ein Badehaus , ein
Röntgenhaus , eine Klinik für Haut - und
Geschlechtskrankheiten und eine Ohren¬
klinik . Die Durchführung lag in den Hän¬
den des tüchtigen jungen Architekten
Bonatz . Das Straßburger Bürgerspital
wurde durch die Erweiterung eines der
modernsten von ganz Deutschland .

In den Neunziger Jahren führte Straß¬
burg den Städtischen Arbeitsnach¬
weis ein , womit ein wesentlicher Schritt
getan wurde im Ausbau des Straßburger
Arbeitsamtes . Dieses Arbeitsamt ist
später maßgebend für viele andere Städte
geworden .

Außerordentlich viel wurde unter Back
und Schwander für die Hebung der öffent¬
lichen Gesundheit getan . Nur kurz ge¬
nannt : die Schaffung einer städtischen
Fürsorgestelle für Lungenkranke , die Grün -»
dung eines Vereins für Krüppelfürsorge ,
der Bau des Schwimm - und Medizinalbads ,
und besonders die Anlage der Wasser¬
leitung und der Kanalisation . Die
Sterblichkeitsziffer , die 1870 sehr
hoch gewesen war , sank bis 1913 auf die
Hälfte , nämlich von 31 auf 15,2 0/00.

Den Großangriff auf die ungesunden
Wohnungen unternahm Bürgermeister
Schwander mit dem Straßendurch -
b r u c h , damals »der neue Boulevard « ge¬
nannt der eine 18 Meter breite Straße mit¬
ten durch die Altstadt legte . Ungeheure
Schwierigkeiten waren dabei zu überwin¬
den . Um die durch den Abbruch so vieler
alter Häuser obdachlos gewordenen Ein¬
wohner anderswo unterzubringen , wurden
das Ledigenheim und die Garten¬
vorstadt Stockfeld erbaut . Erwähnt
sei auch die Anlage der Siedlung Fünf¬
zehnerwörth für Einzelvillen und der Sied¬
lung Meinau für billige Einzelhäuser .
Führend Im deutschen Westen

Etwa von der Jahrhundertwende ab , be¬
gann die Straßburger Stadtverwaltung sich
auch besonders angelegentlich um Schul -

ilelihan - Schreibband
• farbverdichlel •

mil £riff (reinem Ende

tk€ OOH faaßtoity
Otto Back und Rudolf Schwander förderten das Aufblühen des deutschen Straßburg nach 1870

Links : Das Städt . Schwimm - und Medizi nalbad (entstanden von 19M—11), ein Wahne ! ehen des Aufschwungs der Stadt vor dem W ettkrieg
Jetzt Karl - Roos - Haus , da« dem Gr®8v »r»rt N"eadorf einen neuen , künstlerisch interessanten Mittelpunkt gab

Rechts : Das Städt . Waisenhaus ,
(Archiv N . N.)
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wesen und Volksbildung zu küm¬
mern . Das Jahr 1903 sah die Einführungdes Zwangs zum Besuch der Fortbil¬
dungsschulen . Unter Schwander wur¬den die Mittelschulen zu richtigen Begab -
tenschulen gemacht . Die wirtschaftliche
Lage der Volksschullehrer wurde verbes¬
sert , für die Schuljugend wurden Bewe¬
gungsspiele im Freien , die ersten in
Deutschland , eingeführt Nicht vergessenwollen wir die Errichtung der Volks¬
bibliothek , den Neuaufbau der Ge¬
mäldegalerie (die alte war 1870 verbrannt ),die Schaffung der Kunstgewerbeschule , die
Instandsetzung des Rohan - Schlosses . 1907berief Schwander den damals noch nichtsehr bekannten Hans Pfitzner als Direktorans Straßburger Musikkonservatorium . 1910wurde Pfitzner Generalmusikdirektor ander Straßburger Oper . Professor Martin

Verwaltungsakademie Straßburg an der Arbeit
Erster Lehrvortrag : des Staatsministers Pflaumer über den Auibau der Verwaltung im Elsaß

Straßburg , Ii . Januar gekehrt ist . Es konnte demnach nicht Auf-Gestern abend wurden die Lehrkurse der gäbe der Zivilverwaltung sein , sich etwakürzlich von Reichsminister Dr. Lammers lediglich um eine Ingangsetzung der mehreröffneten Verwaltungsakademie Straß - oder weniger noch vorhandenen bisherigenbürg 1m Beisein von Oberstadtkommissar Verwaltung zu bemühen , sondern es galt , soDr. Robert Ernst und des Polizeipräsiden - rasch als möglich die Verwaltung imten Engelhardt im Worst -Wessel - Saal des reichsdeutschen nationalsozialistischen Sinnestädtischen Sängerhauses mit einem Lehr - umzuformen , dadurch die unlösliche BinVortrag von Staatsminlster Pflaumer über
den Verwaltungsaufbau im befreiten ElsaB
eröffnet . Der Andrang der Hörer und Hö¬
rerinnen war so stark , daB kaum alle in

dung des Elsaß an das Reich zum Ausdruck
zu bringen und die völlige Verschmelzungmit dem Großdeutschen Vaterland in die
Wege zu leiten .dem Saal Platz finden konnten . [ Durch die französische VerwaltungProfessor List aus Darmstadt sprach heruntergewirtschaftetals Studienleiter die einleitenden Worte , i Hierzu bedurfte es zunächst der sofortigenSpan sagt von der damaligen Periode : mit j Urdeutsches Land

_
'
Besetzung aller wichtigen Aemter mit reichs -Köln und Frankfurt a . M. hatte Straßburg Staatsminister P f 1 a u m e r̂ gab in seinem deutschen Beamten und der Einrichtungdie kulturelle

Westens .
Führung des deutschen

8traBburg , die Musterstadt
Unter Back und Schwander wurdenschließlich die gemischt - wirtschaft¬lichen Betriebe des Elektrizitäts -

Vortrag einen anschaulichen Ueberblick über , {in er deutschen Verwaltung , die die drin -das , was in diesem Sinne seit dem Einzug genden Aufgaben des Aufbaues meisternder deutschen Truppen im Elsaß schon ge -
1konnte . Diese Aufgabe war keineswegsleistet worden ist . Man war sich von vorn - ■leicht , hatte doch gerade das Elsaß in derherein bewußt , daß das Elsaß nicht als Aus - 1Franzosenzeit schonland und lediglich militärisch besetztes Ge¬biet zu betrachten sei , sondern als ein ur -Werks , der Straßenbahn und der Gasanstalt deutsches Land , das von rechtswegen zumgeschaffen . Privatkapital und Stadt arbei¬teten zusammen und daraus ergaben sichstellenweise ausgezeichnete Resultate . Dieletzte große Leistung Schwanders als Bür¬

germeister war die vorbildliche Lebens¬
mittelversorgung der Stadt im Welt¬
krieg .

Von solchen Männern geführt und in
enger Verbindung mit dem gesamtdeut

Deutschen Reich gehört und nunmehr nach
22jähriger Fremdherrschaft für alle Zeitenwieder in den Schoß dieses Reiches zurück -

vor dem jetzigen Kriegpolitisch und wirtschaftlich schwer unterden Maßnahmen resp . unter der Untätigkeitder französischen Regierung gelitten . Dazukamen die Schäden des Krieges , sodaß manvon einem sicheren Niedergang in jeder
Richtung sprechen konnte .

Von Grund au! neu aufbauen
Ensprechend sah eis

Verwaltung aus , der
in der öffentlichen
alle Mißstände und j

kreise , das Elsaß 3 Stadt - und 13 Land¬kreise . Die landwirtschaftliche Struktur istsehen Aufstieg jener Periode ist Straßburg , Fehler des parlamentarischen Regimes mit in beiden Ländern annähernd die gleiche ,allmählich das Vorbild für die anderen 1seinen üblen Begleiterscheinungen anhafte - 'elsaß - lothringischen und für viele anderen te.
n - Die deutsche Zivilverwaltung mußte alsodeutschen Städte geworden . Das Jahr 1918 hier von Grund auf neu aufbauen . Von vorn¬brachte auch hier den Stillstand . Wenn | herein bestand die Absicht , die Elsässertrotzdem Straßburg 1940 noch nicht auf die möglichst weitgehend zur Verwaltung ihresStufe einer französischen Provinzstadt Heimatlandes heranzuziehen . Natürlichherabgesunken war , so verdanken wir dies >konnte man aber bei den wichtigeren Ver -dem Umstand , daß Backs und Schwanders j waltungsstellen zu einem solchen Einsatz inGeist nicht zu verbannen war und daß die ; der ersten Zeit noch nicht kommen . Es

Stadtverwaltung , bewußt und unbewußt , in tanden aiso zunächst
diesem Geiste weiterarbeitete . P . S.
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reichsdeutsche Ver¬
waltungsbeamte , die mit den reichs¬deutschen Verwaltungsgrundsätzen und Ge¬setzen vertraut sind , Verwendung .

ElsaB und Baden gehören zusammen .
Als solche kamen in erster Linie Beamteaus dem Nachbarlande in Betracht . DasElsaß und Baden gehören nach Herkunft ,Volkstum , Sprache , Sitten , Gebräuchen , geo-

Weitestgehende Führervollmachten .
Der Vortragende schilderte anschließendin kurzen Zügen , wie die Verwaltung imElsaß in französischer Zeit organisiert war ,um dann mit den bisherigen Leistungen imSinne der Angleichung an das reichsdeut¬sche Vorbild fortzufahren . In allerersterLinie kam es darauf an , eine mit weitest¬

gehenden Vollmachten ausgestattete , füralle Verwaltungsgebiete ausschließlich zu¬
ständige Zentralstelle zu schaffen . Dies ge¬schah in der Weis », daß der Führer denGauleiter und Reichsstatthalter in Badenals Chef der Zivilverwaltunpr für das Elsaßeinsetzte . Der Gauleiter und Reichsstatthal¬ter ist kraft dieses Führerauftrags für alle
Verwaltungsangelegenheiten im Elsaß zu¬
ständig und verantwortlich und lediglichden Weisungen des Führers unterworfen .grafischer Lage , Gestaltung und Wirtschaft - ' Er hat mithin das volle und ausschließlichelicher Struktur zusammen . Einige Zahlen j Gesetzgebungs - , Verordnungs - und Anord -sind von Interesse . Baden hat rund 2,5 Mil- nungsrecht . Gleichzeitig unterstehen demlionen , das Elsaß rund 1,2 Millionen Ein - i Chef der Zivilverwaltung alle im Elsaß ein -wohner . Baden ist rund 1500 000 ha , das j gesetzten Organisationen der Partei , derElsaß rund SU) 000 ha groß . Auf einen Qua - i Reichsnährstand , der Reichsarbeitsdienst ,dratkilometer kommen in Baden 142 , im j die Technische Nothilfe , usw ., sodaß eineElsaß rund 129 Menschen . Die Zahl der Ge - 1straffe Lenkung der Aufbauarbeit und dermeinden beträgt im Lande Bq,den 1470, im [ Verwaltung in jeder Hinsicht gewährleistetElsaß 940 . Baden hat 7 Stadt - und 27 Land - 1ist .

Selbständige Bürgermeister
Das gesamte öffentliche Leben wurde von j waltungen soll bis zum 1. April 1941 abge -

Englischer Wetterfrosch
Naht auch das Wetter mit Stürmen undBlitzen , der falsche Prophet bleibt oben

sitzen !
Zeichnung : Hövker -Interpreß

AMOL
Amol Ko

wirkt schmerzstillend |erfrischend - belebend «
i« litorg « iat ab BO RpfI. all . ApotHakan u . Drogarian

jedem welschen Einschlag und Anstrichraschestens und gründlichst befreit , die
Muttersprache im amtlichen Verkehr wie¬der eingeführt . Die Leitung der bisherigenBezirke , die künftig wegfallen , wurde inKolmar dem dortigen Landkommissar , in
Straßburg der Verwaltungs - und Polizei¬
abteilung übertragen . In allen Verwaltun¬
gen hat der Führergrundsatz Geltung . Soist auch der Bürgermeister alleiniger ver¬
antwortlicher Leiter der gesamten Gemein¬
deverwaltung . Die Gemeinderäte haben nurnoch eine beratende Aufgabe zu erfüllen .Am 1 . Oktober 1940 ist die deutsche Gemein¬
deordnung in vollem Umfang eingeführtworden . Die Umstellung der Gemeindever¬

schlossen sein .
Einsatz erheblicher Geldmittel

ans dem Reich
Auch in den übrigen Verwaltungszweigenwurde mit Nachdruck der Neuaufbau der

Verwaltung gefördert (Bestellung kommis¬sarischer Amtsärzte und Amtstierärzten .
Einrichtung von Gesundheitsämtern , Er¬
richtung von Bezirksbauämtern usw . ) . Eine
besonders wichtige Aufgabe ist die Besei¬
tigung der Kriegsschäden und der Wieder¬aufbau der zerstörten Ortschaften . Hierfür
mußten besondere Stellen , darunter einigeNeubauämter , geschaffen werden . Die bis¬her vorhanden 75 elsässischen Sparkassen

wurden geschlossen , und an ihre Stelle tua-ten 13 neue Kreissparkassen und drei Stadt¬
sparkassen . Die bisherigen Bezirksirren¬anstalten und die Straßenverwaltung igtin staatliche Obhut genommen worden . Eingroßer Teil der Fürsorgeaufgaben bekamendie unteren Verwaltungsbehörden übertra¬
gen . Da die Bezirkshauptkassen mit all'ihren Beständen nach Innerfrankreich ver¬
schleppt worden waren , standen zu Beginnkeinerlei Mittel zur Zahlung der Gehälterund Löhne der öffentlichen Verwaltung zur
Verfügung . Nur durch raschen Einsatz er¬heblicher Reichsmittel konnte diesem un¬
erträglichen Zustand abgeholfen werden .
Vieles getan , vieles noch zu tun

Rückblickend darf wohl ohne Ueberhe -
bung gesagt werden , daß die deutsche Ver¬
waltung sich mit Erfolg alle Mühe gegebenund ihre ganze Kraft darein gesetzt hat ,um die Verwaltung im Elsaß auf eine ge¬ordnete Grundlage zu stellen und allen drin¬
genden Bedürfnissen verwaltungsmäßigerArt gerecht zu werden . Vieles ist bereitsvollendet , vieles angebahnt , vieles , sehrvieles bleibt aber noch zu tun . Es sei z. B.die Einrichtung der Landkreisselbstverwal¬
tung nach reichsdeutschem Vorbild ge¬nannt . Durch Zusammenlegung räumlichund wirtschaftlich zusammengewachsenerGemeinden muß die Verwaltungs - und Fi¬nanzkraft der Gemeinden gehoben und ihre
Entwicklung gefördert werden . Gerade aufdiesem Gebiet hatte die französische Ver¬
waltung vollkommen versagt .
Die elsässische Bevölkerung wird

mitarbeiten
Die Wohlfahrt des Landes Elsaß und sei¬ner Einwohner im Rahmen des Großdeut¬schen Reiches ist das oberste Ziel aller Auf¬baumaßnahmen , stellte StaatsministerPflaumer zum Schluß seines instruktiven

Vortrages fest . Die Hoffnung , die er aus¬sprach , daß die elsässische Bevölkerungsich dieser Erkenntnis nicht verschließenund tatkräftig mitarbeiten werde , wird sichzweifelsohne erfüllen , denn wir alle wis¬sen , in welch trostlosem Zustand sich un¬sere Heimat nach der Vertreibung der Fran¬zosen befunden hat . — Professor List danktedem Vortragenden und schloß diesen erstenLehrkursus mit der Führerehrung . rt

Deutsche Poiizsioffiziere in Rom
2. Kursus in der KolonialpolizeischuleDr . v. L . R o m , 14 . JanuarZu Beginn der Teilnahme am zweiten Aus¬

bildungskursus der deutschen Polizeioffi¬ziere in der Kolonialpolizeischule in Tivoli
legten die deutschen ^ -Führer und Offiziereder Sicherheitspolizei Kränze zum Geden¬ken der italienischen Gefallenen am Grabedes unbekannten Soldaten und den Weihe¬stätten der Gefallenen der FaschistischenRevolution nieder . Sie wurden anschließendvom Kommandeur des italienischen Polizei -
korps ' in Italienisch -Ostafrika , im Afrika -
Ministerium in Rom , dem italienischen Ko¬lonialminister Zerucci vorgestellt .

vor den Krankheitserregern von
Grippe , Schnupfen , Husten usw .
Gutol tötet die Bakterien . Wen¬
den Sie darum bei Erkältungs¬
gefahr rechtzeitig an

mit aktivem Saue rftoff
Der gute Grift der Atmungforgäne

in Drogerien
u. Apotheken!

Große deutsche Kunstausstellung auch im Jahre 1941
Ein Aufruf an die deutschen Künstler

Das Haus der Deutschen Kunst (Neuer
Glaspalast ) erläßt folgenden Aufruf an die
deutschen Künstler :

Die gegenwärtig im Haus der Deutschen
Kunst gezeigte » Großdeutsche Kunstaus¬
stellung 1940« ist in der gesamten deutschen
Presse als eindrucksvolle Demonstration
des schöpferischen Lebenswillens des deut¬
schen Volkes und zugleich als überzeugen
der Beweis für die innere Sicherheit und
Siegesbewußtheit bezeichnet worden , von
der Führung und Volk in diesem Kampf
um die deutsche Zukunft erfüllt sind . Daß
die Ausstellung trotz mancher durch den
Krieg hervorgerufenen Schwierigkeiten
durchgeführt werden konnte , darf als Zeugnis für die ungebrochene , durch den Kriegnoch gesteigerte Behauptung der geistigenund seelischen Lebensäußerungen unseres
Volkes gewertet werden .

Seit Eröffnung der Ausstellung im Juli
1940 , also innerhalb eines Zeitraumes von
knapp fünf Monaten , haben mehr als 500 000
Menschen die Schau besucht . Von den aus¬
gestellten 1700 Werken der Malerei , Gra¬
phik und Plastik wurden mehr als die
Hälfte verkauft Der ausstellenden Künst¬
lerschaft , die sich aus Künstlern des ganzenReiches zusammensetzt , sind aus den Ver¬
käufen annähernd 2 Millionen RM. zuge¬flossen . Bis zu ihrer Schließung im Fe¬
bruar 1941 wird die Ausstellung sonach ein
Gesamtergebnis verzeichnen , das das Er¬
gebnis der Vorjahrsausstellung weit über¬
trifft

So wie das gesamte kulturelle Schaffen
und Leben während des uns aufgezwunge¬
nen Krieges in vollem Umfang weiter¬

geführt wird , soll nach dem Willen desFührers die seit 1937 zur Tradition gewor¬dene repräsentative Großschau der deut¬schen bildenden Künste auch in diesem
Jahre wieder stattfinden . Sie wird im Ein¬
vernehmen mit dem Staatskommissar un¬serer Anstalt , Gauleiter und Staatsmini¬
ster Adolf Wagner , und unter Mitwirkungdes Beauftragten des Führers für die künst¬
lerische Betreuung der Ausstellung , Profes¬
sor Heinrich Hoffmann , als »Große deut¬
sche Kunstausstellung 1941 im Haus der
Deutschen Kunst zu München « von unserer
Anstalt durchgeführt und voraussichtlich
im Juli 1941 eröffnet werden .

Mögen alle Künstler , die sich zur Betei¬
ligung berufen fühlen , schon jetzt für die
kommende Großschau der Deutschen bil¬
denden Künste arbeiten und dann ihr Be¬stes geben : Die »Große deutsche Kunstaus¬
stellung « muß auch in diesem Jahr das
überwältigende Kunstereignis des Reiches
werden und zugleich den schlagenden Be¬weis für die ungehemmte schöpferischeKraft und den starker kulturellen Willen
unseres Volkes liefern !

Die Einlieferung der Kunstwerke findetMitte April statt Näheres ist aus den Aus¬
stellungspapieren ersichtlich , die ab 1. Fe¬bruar 1941 beim Haus der Deutschen Kunst ,München 22, Prinzregentenstraße 1 gegeneine Unkostengebühr von RM . 0.50 erhält¬lich sind .

Hark für ein I -eibl -Porträt Bei einer
Kunstversteigerung in Köln fand unter 5500Gemälden deutscher Meister des 19 . und 20 .Jahrhunderts ein Porträt von Leibi , ein Brust¬

bild des Fräulein Küppers aus dem Jahre1862 den Höchstpreis von 9000 Mark . Eine
griechische Landschaft vor Karl Rottmannwurde mit 3800 Mark , ein Bild des Münch¬ner Malers Anton Seitz »In der Küche « mit2800 Mark bezahlt . Unter den ausländischenMalern erreichte Courbets »Alte Mühle « denHöchstpreis von 5000 Mark .

Neue Schiller - Erinnerungen . In Möckmühl starb im Alter von 79 Jahren FrauAmalie Kießling -Krieger , eine UrgroßnichteSchillers . Die Verstorbene hat im Laufeihres Lebens aus dem Besitz der Nachkom¬men des Dichters viele wertvolle Schiller -
Erinnerungen gesammelt , die sie in einem
eigenen Schiller -Zimmer treu behütete undnun dem Schiller -Museum in Marbach ver¬macht hat .

Kunstausstellung in Moskau . In den Räu¬men des Staatsmuseums der Tretjakow -
Galerie in Moskau wurde eine große Kunst¬
ausstellung eröffnet , die einen umfassendenUeberblick über das gesamte Schaffen der
zeitgenössischen sowjetischen Maler , Bild¬hauer und Graphiker vermittelt . Die Aus¬
stellung zeigt Werke auf allen Gebieten der
bildenden Kunst , die in der Sowjetunion in
den letzten 23 Jahren entstanden sind . Eine
Reihe der Bilder und Plastiken waren auf
der letzten internationalen Ausstellung in
Neuyork gezeigt worden und sind erst vor
wenigen Wochen wieder nach Moskau zu¬
rückgekehrt .

Uax Neal gestorben . In Salzburg ver¬schied , 75 Jahre alt , der bekannte Bühnen
Schriftsteller Max Neal . Seine Schwanke
Lustspiele und Volksstücke , fanden auf denBühnen in ganz Großdeutschland ihre er
folgreichen , beifällig aufgenommenen Aufführuneen . Besonders zu erwähnen sind
»Der Hunderter im Westentaschl « , »Der :müde Theodor «, »Der heilige Florian « und
»Die drei Dorfheiligen «.

»Haus der Erde« in Leipzig
Das Deutsche Museum für Länderkunde inLeipzig , das in seiner ständig geöffnetenTagesfragenschau einen Ueberblick über denbisherigen Verlauf des Krieges in zahlreichenKarten , Großfotos und Modellen gibt undseine Afrika - Schausammlungen in den letz¬ten Monaten um wertvolles Material aus denin Versailles geraubten Kolonien bereichernkonnte , soll nach und nach zu einem »Hausder Erde « ausgebaut werden . Ein Foto - undGemälde -Archiv mit annähernd 100 000 Mo¬tiven , eine Fachbibliothek von 40 000 Bändenund Serienveröffentlichungen , eine Samm¬lung von rund 25 000 zum großen Teil in denWerkstätten des Museums entstandenen Land¬karten , ein Archiv für Forschungsreisendemit den wissenschaftlichen Nachlässen be¬rühmter Gelehrter und Forscher und mehrere

Arbeitssammlungen bilden den Fundus , ausdem eine einzigartige Darstellung des gesam¬ten Weltraums mit seinen Wundern und Pro¬blemen erstehen soll , wie sie zurzeit weder inDeutschland noch außerhalb der Reichs¬grenzen existiert .

Vom Stadttheater Kolmar . Für die kom¬mende Spielzeit ist Johanna Benk ausKarlsruhe als 1 . lyrische Sängerin an dasStadttheater in Kolmar verpflichtet worden .Die Künstlerin ist eine Schülerin vonKammersängerin Mary Esselsgroth -Karls -ruhe .
Bodenseemaler Hans Dieter 60 Jahre altSein 60. Lebensjahr vollendet am 14. Januarder aus Mannheim gebürtige oberrheini¬sche Maler Hans Dieter . UrsprünglichVolksschullehrer , dann Zeichenlehrer inverschiedenen Orten des Landes , lebt er seitvielen Jahren als freier Künstler im altenSchloß zu Meersburg am Bodensee . Er zähltzu den begabtesten Darstellern der Bodensseelandschaft
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Die Kreisdienststellen der NSKOV .
STRASSBURG . Ganz unbekannt kann die
Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
im Elsaß nicht gewesen sein , denn schon im
Herbst des vergangenen Jahres wurde von
der elsässischen Kriegsopfern und Vetera¬
nen des Weltkrieges immer wieder die
Frage gestellt , wann die NSKOV . im Elsaß
errichtet wird , und ob man ihr nicht bereits
beitreten Kann .

Die Nachricht von der Errichtung der
NSKOV. war daher für die meistpn Kriegs¬
opfer keine Ueberraschung , sie ist aber mit
wahrer Genugtuung und großer Freude auf¬
genommen worden . Endlich sind die elsäs¬
sischen Kriegsopfer und Veteranen mit ih¬
ren Kameraden aus dem Altreich in einer
Organisation vereinigt , und zahlreich sind
diejenigen , die sich zur Mitarbeit im Aufbau
gemeldet haben .

Da es aber immer noch Volksgenossen
und Volksgenossinnen gibt , die nicht wis - 1
sen , wohin sie sich zu wenden haben , und
welche Stellen für den Beitritt zur NSKOV.
luständig sind , geben wir nachstehend die
Adressen der Kreisdienststellen der NSKOV.
bekannt :

Straßburg : Freiburgerstraße 22 , Er¬
ste ! n : Rheinslraße 47 . Gebweiler : Gie¬
ßergasse , Hagenau : Georgstraße 12 , Kol -
mar : W'ölfelinstraße 2 , Molsheim : Im
Sack Nr . 4 , Altkirch und Mülhausen :
Mülhausen , Lampertplatz 5 , Rappolts -
w ei ler : bei Steuerkommissar Treger , Rap -
poltsweiler , Schlettstadt : Jakob Preis¬
straße 5 , Thann : Straße des 7 . August
Nr . 9 , Weißen bürg : bei Friedrich !
Booch , Rathaus , Zabern : bei Schlaflang ,
Nikolausstraße 18.

Die ersten AusbiMunrrsle ^ rgänge
STRASSBURG . Unter Anwesenheit des Gau
ausbildungsleiters Peter fanden am Sonn¬
tag die ersten Kurse für Ortsgruppenausbil¬
dungsleiter der Kreise Kolmar , Geb¬
weiler , Thann und A 11 k i r c h statt .
Von jeder Ortsgruppe dieser Kreise war je
ein als Ortsgruppenausbildungsleiter vorge¬
sehener politischer Leiteranwärter gekom¬
men , um sich auf seine künftige Aufgabe vor¬
zubereiten . Trotz der Ungunst der Witterung
waren die Männer aus den entlegensten Vo-
gesentälern erschienen , eine erneute Bestäti¬
gung für die Bereitwilligkeit der elsässi¬
schen Volksgenossen , sich in die Parteiarbeit
einzureihen . In den nächsten Wochen wer¬
den diese Lehrgänge in allen anderen Krei¬
se des Elsaß fortgesetzt .
STRASSBURG . (Ein Ehepaar durch
Gas vergiftet .) Das Ehepaar Georg
Uffland , pensionierter Eisenbahnbeamter , in
Straßburg -Kronenburg , wurde gasvergiftet
in seiner Wohnung aufgefunden . Georg Uff¬
land war 70 Jahre alt , seine Frau 58 Jahre .
Es handelt sich um einen Unglücksfall . Über
Nacht war die Gasleitung geplatzt , sodaß die
Eheleute im Schlaf vom Tode überrascht
wurden .
HAGENAU . ( 1 270 Verkehrssünder .)
Aus dem Monatsbericht der Polizei und der
Gendarmerie geht hervor , daß allein 1270
Personen wegen Uebertretung der Straßen¬
verkehrsordnung verwarnt werden mußten ,
während 370 sich gegen die Verdunkelung
versündigten . Wegen Diebstahls mußten 13
Personen festgenommen werden . Acht Preis¬
überschreitungen wurden festgestellt .
WEISSENBURG . (Die Maschinen der
Stuhlfabrik wieder zurück ) . Da
die früheren Besitzer der Stuhlfabrik bei
Ausbruch des Krieges die Maschinen nach
Paris verschleppten , konnte der Betrieb sehr
spät aufgenommen werden . Immerhin sind
wieder über 75 Arbeiter und Arbeiterinnen
beschäftigt . Jetzt konnten 60 Maschinen wie¬
der beigebracht werden , wenn auch noch
etwa 70 Maschinen in Lyon sind . Sobald alle
Maschinen wieder zurück sind , wird die
Fabrik wieder mit mindestens der gleichen
Belegschaftsstärke arbeiten , wie vor dem
Kriege .

üm ;kelsass
KOLMAR . (Sich selbst mit Benzin
Übergossen und angesteckt . ) Eine
Einwohnerin übergoß sich in einem Anfall
von Umnachtung mit Benzin und steckte
ihre Kleider an . Sie lief dann hilferufend
auf die Straße , wo hilfbereite Passanten
die noch nicht voll zur Entwicklung gekom¬
menen Flammen wieder ersticken konnten ,so daß die Frau mit mehr oder weniger
schweren Brandwunden davonkam .
MÜLHAUSEN . (Der Tag der deut¬
schen Briefmarke . ) Aus Anlaß des
Tages der deutschen Briefmarke hatten die
Breifmarkenkameradschaften von Mülhau¬
sen im Saale der Handwerkskammer eine
sehr schöne Ausstellung zusammengetragen .
In weit über 100 Schaukästen zeigten etwa
60 Aussteller , was sie im Laufe der Jahre
aus aller Herren Länder an Postwertzeichen
zusammengetragen hatten . Auch die Flug¬
postmarken , ganz besonders von den Fahrten
des Zeppelins , befanden sich darunter . Mit
der Ausstellung war auch eine Briefmarken -
börse verbunden , wo es sehr lebhaft zuging .
MÜLHAUSEN . (Sie fraßen den Kitt
von den Fenstern .) Durch den Winter
bedingt , kommen die Krähen bis in die
Stadt hinein und suchen an den Häusern
und in den Höfen nach Futter . Eine An¬
zahl von ihnen machte sich über den Fen
sterkitt einer Schaufensterscheibe her . Mit
ihren scharfen Schnäbeln lösten sie nicht
nur den Kitt , sondern verursachten auch
das Zerspringen der Scheibe , die plötzlich
klirrend auf einen im Raum tätigen Ar¬
beiter fiel .
THANN . (Weiterer Viehtransport .)
Nächst Gebweiler erhielt jetzt auch dw Kfis

(Umftftau im Gau) Seite 5

Thann einen neuen Transport von Rindvieh .
Auch hier handelt es sich ausschließlich um
Kühe , und zwar etwa 50 Stück Inntaler
Vieh , von dem schon mehrere Transporte in
den vorhergehenden Monaten auf die Ge¬
meinden des Kreises Thann zur Auf¬
frischung und Auffüllung der Viehbestände
verteilt wurden .

ASPACH . (Auf dem Heimweg ver¬
unglück t ) . Der Landwirt Viktor Holstein

ST. LUDWIG . (Dem Tod auf der
Straße entrissen . ) Als der aus Rans¬
pach gebürtige und hier wohnhafte Arbeiter
Josef Lang , 47 Jahre alt . vonBIotzheim nach
Hause zurückkehren wollte , fiel er kurz vor
dem Stadteingang so unglücklich , daß er
einen Beinbruch erlitt . Um in der kalten
Nacht nicht zu erfrieren , schleppte er sich
mit Mühe bis zum Lebensmittelgeschäft Gei¬
ger , wo endlich gegen halb 5 Uhr morgens

war auf dem Heimweg begriffen , als er auf dessen Inhaber die Hilferufe des zu Tode
der Straße einen Fehltritt tat und zu Fall
kam . Beim Sturz erlitt er einen Bruch des
rechten Beines , so daß er nach Altkirch in
das Spital eingeliefert werden mußte .

erschöpften Mannes hörte und für seinen
Heimtransport sorgte , nachdem der benach¬
richtigte Arzt dem Verunglückten die erste
Hilfe hatte zuteil werden lassen .

Die „Schiefe Brücke" ist fertiggestellt
Wiederaufnahme des Zugverkehrs zwischen Zabern und Lützelburg

ZABERN . Den Brücken - und Tunnelspreng¬
ungen der Franzosen auf ihrem Rückzüge
ist es zuzuschreiben , daß seit Mitte Juni der
Eisenbahnverkehr zwischen Zabern und
Saarburg lahm liegt . Zwei Viadukte , ein
Tunnel und eine Brücke wurden damals so
schwer beschädigt , daß trotz der sofortigen
Inangriffnahme des Wiederaufbaus durch die
deutsche Verwaltung von vornherein mit ei¬
ner längeren Dauer der Instandsetzungs¬
arbeiten gerechnet werden mußte .

Im hinteren Zorntal sind die Arbeiten

Hausteine verwendet . Man bediente sich zum
Teil eines modernen Materials , des Beton ,
und erreichte somit , daß nach knapp fünf
Monaten das Viadukt dem Verkehr überge¬
ben werden kann . Eine in Aussicht gestellte
Verbreiterung der unter dem Viadukt hin¬
durchführenden Zorntalstraße bedingte die
Erweiterung des mittleren Korbbogens von
6,7 auf 14 Meter , eine Neuerung , die die
Wiederaufrichtung nur erschwerte . Heute
nun ist der Viadukt bis auf die Brüstung
fertiggestellt .

Das Weindorf Pfaffenheim im ObereUaS.

jetzt soweit gediehen . Seit einiger Zeit kön¬
nen die Züge mit Lützelburg verkehren . An¬
ders verhält es sich mit dem hinter Stam¬
bach liegenden Tunnel , aus dessen Mitte die
Franzosen einen 50 Meter langen Teil in die
Luft gesprengt hatten , und mit dem rund
140 Meter messenden Vorbach -Viadukt , im
Volksmund nur die « Schießerbrücke » ge¬
nannt , der auf eine Länge von 50 bis 60 Me¬
ter gesprengt war . Hier beanspruchten allein
die Aufräumungsarbeiten mehrere Monate .

Seit September vorigen Jahres ist die Fir¬
ma Julius Fillibeck Söhne , Neustadt , mit dem
Wiederaufbau der in den Jahren 1844 bis
1848 errichteten « Schiefen Brücke » beschäf¬
tigt . Rund 150 Arbeiter , davon etwa 20 Stein¬
metze , finden hierdurch lohnenden Ver¬
dienst . Um die Wiederinstandsetzung zu be¬
schleunigen , wurden nicht ausschließlich

(Zeichnung von Ernst Schmitt .)

Gestern nachmittag fanden die Belastungs¬
proben statt , wozu sich die Vertreter der
Reichsbahn , unter anderem Oberreichsbahn¬
rat Hochheim , Reichsbahnrat Englert , Ober¬
inspektor Tzibu , Inspektor Schorr und die
Vertreter der mit dem Wiederaufbau betrau¬
ten Firma eingefunden hatten . Mittels einer
erschwerten Lokomotive und eines Schnell¬
zugwagens wurden die Belastungsproben
ausgeführt . Sie verliefen zur vollen Zufrie¬
denheit der Vertreter der Reichshahn .

Bei dieser Gelegenheit unternahmen die
Vertreter der Reichsbahn eine Besichtigung
des unmittelbar hinter Stambach gelegenen
Tunnels , wo die Arbeiten ihrem Ende entge¬
gensehen . Mithin wird spätestens zu Beginn
des nächsten Monats der Zugverkehr zwi¬
schen Zabern und Lützelburg wieder aufge¬
nommen werden können . Si .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii um iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii im hihi

NITTELBADEW
KARLSRUHE . (Die Karlsruhe ^ Mo¬
natsschau . ) Dieser Tage erschien die
Januar -Nummer der » Karlsruher Monats¬
schau « im bekannten Fächerumschlag
Der Inhalt dieser Ausgabe ist wiederum
reichhaltig und interessant Nach einigen
Worten zur Jahreswende , denen symbolisch
ein gutes Bild von Führer und Duce bei¬
gegeben ist , enthält das Heft ausführliche
Beschreibungen der Wintersportmöglich¬
keiten in und um Karlsruhe . Der Schleier
des Geheimnisses um die Karlsruher Pyra¬
mide auf dem Adolf -Hitler -Platz wird in
einem Aufsatz von Regierungsrat Dr . A.
Valdenaire etwas gelüftet . Ueber die wich¬
tigsten Geschehnisse des kulturellen Lebens
der Fächerstadt in den rückliegenden Mo¬
naten berichtet wiederum das Kapitel » Das
aktuelle Ereignis «.
KARLSRUHE . (Vortrag über den
Balkan . ) In der politischen Reihe des
Deutschen Volksbildungswerks der DAF .
sprach Dr . Adalbert Forstreuter über den
Balkan und seine Wirtschaftskräfte . Aus
einer reichen Fülle von Kenntnissen , prak¬
tischen Erfahrungen auf seinen Balkan
reisen und bunten Erlebnissen entrollte Dr
Forstreuter ein lebhaftes , höchst anschau¬
liches Bild der Balkanvölker in ihren
Räumen , ihren großen Enttäuschungen im
Verkehr mit den Westmächten und ihrer
inneren Aufrüttelung durch die Auswir¬
kungen der mitteleuropäischen Entwick¬
lung . Heute ist der ganze Balkan in einem
ungeheuren Aufschwung , der ganz aus den
seelischen , nationalen Kräften der Völker
kommt Es ist wirklich erstaunlich , von
einem Augenzeugen und zugleich so be¬
herrschenden Fachmann zugleich geschicht¬
lich und modern -wirtschaftlich ein Gesamt¬
bild aufgerollt zu sehen , das für uns und
unsere eigene Zukunft so vielverheißend
ist wie für den ganzen europäischen Raum
LAHR . (Goldene Hochzeit .) Am Sonn¬
tag feierten die Eheleute Karl Bürkle und

ist es vor al -
benachbaite

Magdalena , geborene Erb , in Oberweier das
Fest der goldenen Hochzeit . Der Jubilar , seit
35 Jahren im Dienst der Firma Geiger ste¬
hend , ist 74 , die Jubilarin 73 Jahre alt .

KAPPEL am Rhein . (Anwesen nieder
gebrannt . ) Aus bisher unaufgeklärter
Ursache brach in früher Morgenstunde im
Anwesen der Gebrüder Kunz , in der Müh¬
lengasse , Feuer aus . Die Räume des Anwe¬
sens brannten vollständig aus , größere Vor¬
räte fielen dem Feuer zum Opfer ; zahlreiche
Maschinen wurden unbrauchbar gemacht .
Die Ortsfeuerwehr war rasch zur Steile .
Auch die Motorspritze der Freiwilligen
Feuerwehr Lahr erschien . Ihr
lern zu verdanken , daß die
Mühle gerettet werden konnte .
KEHL. (Schadenfeuer in einer
Waschanstalt . ) Im Bügelraum der
städtischen Waschanstalt brach ein Schaden¬
feuer aus , das dank rascher Abwehr durch
den motorisierten Hilfs - und Sicherheits¬
dienst rasch gelöscht werden konnte . Der
Schaden beträgt etwa 1500 Mark . Das Feuer
entstand vermutlich durch Ueberhitzung der
Gasfeuerung .
BRUCHSAL . (Beim Leichengang
vom Tode überrascht ) . Bei dem am
Freitag stattgefundenen Begräbnis des
Fuhrunternehmers Fuchs wurde der Onkel ,der sich unter dem Trauergeleit befand , in
der Leichenhalle von einem Herzschlag be¬
troffen , sodaß er tot zusammenbrach . Der
so plötzlich Verstorbene konnte im ver¬
gangenen Sommer mit seiner Frau das Fest
der Goldenen Hochzeit begehen . Anton
Fuchs hat ein Alter von 75 Jahren erreicht .
NEUDORF b. BRUCHSAL . (Kind durch
kochendes Wasser getötet ) . Einem
unglücklichen Zufall fiel das dreijährige
Kind der Familie Reis zum Opfer . Es kam
einem Topf mit siedendem Wasser zu nahe .
Dieser fiel um und das Kleine trug so
schwere Brandwunden davon , daß es nach
kurzer Zeit starb .

! frOaBBAPEf »
MANNHEIM . ( Kindesleiche aufge¬
funden ) . In der Rennershofstraße wurde
vom Rhein die Leiche eines Kindes ange¬
schwemmt , das bereits einige Tage im Was¬
ser gelegen haben muß . Es war verpackt in
einen braunen Karton etwa 50 cm lang und
30 cm breit . Um das Kind war ein Stück
weißes Leinen gewickelt . Im Paket befand
sich noch ein halber Backstein zum Er -

HEIDELBERG . (Einschreibung für
Inlandtabake . ) Wie nicht anders zu
erwarten war , brachten die beiden letzten
Einschreibungstage am 8 . und 9. Januar in
Heidelberg überaus starken Besuch aus den
Kreisen deutscher Rohtabakkaufleute , der
Zigarrenherstellung und nicht zuletzt der
Bauchtabakherstellung . Er erklärt sich
auch daraus daß an den beiden Verkaufs
tagen rund 63 000 Zentner erstklassiges Zi
garrengut - Hauptgut aus Südbaden und
rund 17 000 Zentner Rundblatthauptgut und
Obergut aus Franken und Mitteldeutsch¬
land zum Aufgebot kam . Die in den Tabak¬
gemeinden noch vorhandenen Restbestände
an Nachtabakabfall und Geize werden der
treuhänderischen Bearbeitung vergeben und
später an die Fabrikation unter Berücksich¬
tigung der einzelnen Kontingente zugeteilt .
Die nach Ablauf der letzten Einschreibun¬
gen noch offenen Kontingente der kauf¬
berechtigten Firmen werden aus der elsäs¬
sischen Tabakcrnte befriedigt werden .

£ 3E » « ,tDEjN
FREIBURG . (Einem Kin 1 40 Mark ab¬
genommen ) Wie der Polizeibericht mel¬
det , wurde am Samstagabend auf der

I Schloßbergstraße ein neunjähriges Mädchen
von einer unbekannten Frau angesprochen ,

; die dem Kind einen Geldbetrag von 40 Mark
abnahm . Das Mädchen war mit diesem Be¬
trag zum Einkauf unterwegs .
FREIBURG . (Ehrenvolle Berufung ) .
Der ordentliche Professor für öffentliches
Recht , Dr . Theodor Maunz , hat einen ehren¬
vollen Ruf an die Universität Prag erhalten .

itei iwarawald - B odensee
ST. GEORGEN. (Ein Relief in der
Rauchkammer . ) Steindenkmale haben
oft ihre besonderen Schicksale , denen sie
ihre Erhaltung verdanken . So kam bei Er¬
neuerungsarbeiten auf dem Hirz -Bauernhof
um die Jahrhundertwende ein Bildstein aus
der Rauchkammer zum Vorschein , der von
dem Bauer wegen der darauf abgebildeten
Figuren beiseite gestellt wurde . Jahrzehnte¬
lang stand er im Hirz -Bauernhof , ohne daß
sich jemand um ihn kümmerte . Erst in jüng¬
ster Zeit hat sich die Wissenschaft seiner
angenommen . Wahrscheinlich handelt es
sich um ein keltisches Denkmal , das als sehr
frühe bodenständige Kunst des Schwarz¬
waldes zu betrachten ist .

MEERSBURG . (Landschaftsmaler
Hans Dieter 60 Jahre alt ) . Der be¬
kannte oberrheinische Maler der Boden¬
seelandschaft , Hans Dieter , vollendet am
14. Januar sein 60. Lebensjahr . Der in
Mannheim gebürtige Künstler war ur¬
sprünglich Volksschullehrer und fand
dann später in verschiedenen Orten des
badischen Landes als Zeichenlehrer Ver¬
wendung . Seit vielen Jahren lebt er nun
als freier Künstler in dem ihm zur zweiten
Heimat gewordenen Meersburg am Boden¬
see .

MACHBARGAUE
METZ . (Die Verjudung des loth -
ringi sehen Handels . ) In den geräum¬ten Gebieten in Lothringen waren die mei¬
sten Geschäfte zerstört und größtenteils
ausgeraubt worden . In Metz , wie in vielen
anderen Städten hatten vorwiegend jüdi¬sche Geschäftsleute ihre Warenlager ver¬
schoben . Um einen normalen Geschäfts
gang in Lothringer wieder zu ermöglichen ,waren gewaltige Voi arbeiten nötig . Für die
Wiederaufrichtung ihrer Geschäfte und
auch für die Warenbeschaffung haben die
Lothringer Kaufleute jetzt tatkräftige Hilfe
in de » in Metz eingerichteten Geschäfts¬
stelle der Unterabteilung Einzelhandel der
Wirtschaftskammer Saarpfalz . Diese Stelle
konnte bereits die mehr als bezeichnende
Feststellung treffen , daß in Metz 30 v. H
der Geschäfte in jüdischen Händen waren .
KAISERSLAUTERN . (Posthelfer vom
Zug überfahren . ) Im hiesigen Bahn¬
hof wurde der 59 Jahre alte Posthelfer Lud¬
wig Lehrer in Ausübung seines Dienstes vom
Zug überfahren und war auf der Stelle tot .
PRANKENTHAL . (Liebevolle Gattin . )Als Folge von zerrütteter Ehe schlug die
27jährige Ehefrau eines Einwohners eines
Nachts ihrem Mann , als er im Bett lag , mit
dem Beil auf ien Kopf . Die Verletzungen des
Ehemannes sind sehr schwer . Er mußte mit
einem Schädelbruch ins Krankenhaus ge¬bracht werden . Die Ehefrau wurde verhaftet .
STUTTGART - PEUERBACH . (Mord undSelbstmord infolge ehelicher
Zerwürfnisse . ) In Stuttgart -Feuerbachhat ein 36 Jahre alter Gastwirt in der ehe¬lichen Wohnung seine 33 Jahre alte Fraudurch einen Herzschuß getötet und unmittel¬bar darauf sich selbst erschossen .

Jmperial - PiUUialtertabrik tierlacn & uezner
Hauptverwaltung : Leipzig C-L
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700 Jahre deutscher Abruzzenadler
Die Stadt Friedrichs II . jubiliert — Von Dr . Gustav W . Eberlein , Rom

1240 : Die Zeit ist erfüllt vom Lärm derWaffen . ^ Weltanschauungen prallen zusam¬men . Kampf um die Macht im Reiche ,Kampf zwischen Kaiser und Papst . DieBlüte der Ritterschaft sinkt dahin in dem
Ringen zwischen Staufen und Weifen , aufden Zügen nach Italien , wo man von Guelfenund Ghibellinen spricht , der Streit der Kro¬nen aber ein Streit der Städte wird . DieBlüte der Ritterschaft verdorrt in den
Kreuzzügen und wird von der angeblichgeistlichen Gewalt , die unter Innozenz ihren
Höhepunkt erreicht hatte , auch gegen dieanderen » Heiden « eingesetzt , gegen diePreußen . Ausdrücklich erkannten die Päpstejene Vernichtungsfahrten , wir würden heutevon Strafexpeditionen sprechen , als heiligeKreuzzüge an , und wenn die Lehrbüchernicht lügen , so ist damal » in einem drei -
undfünfzigjährigen Krieg »das Volk derPrenßen ausgerottet worden « . 1240 brachendie Mongolen ins Reich ein und besiegtenein Jahr später das deutsche Heer bei Wahl¬statt ( Liegnitz ) .

In dieser wilden und großartigen Zeitwar deutscher Kaiser ein Mann , der sich , inItalien geboren , zeit seines Lebens als Ita¬liener fühlte , aber das Reich mit mächtigerFaust zusammenhielt und das erste Land¬
friedensgesetz durchbrachte : Friedrich II .Mit zwei Jahren zum deutschen König ge¬wählt , mit 14 als regierungsfähig erklärt ,heiratete er mit 15 Konstanze von Aragonund empfing nach seinem Siege über die
Weifen nnt 21 zu Aachen die Krone . Das
war das einemal , daß er nach Deutschland
zog . Das zweite und letztemal geschah eszur Niederwerfung des eigenen , aufrühre¬
rischen Sohnes . Nun galt sein ganzes Trach¬
ten der Unterwerfung und Einigung Ita¬
liens . Damit mußte auch er , der anfangsviel geopfert hatte , um den Frieden mit
Rom zu erhalten , in den unüberbrückbaren
Gegensatz zum Papsttum geraten , war doch
der » Kampf zwischen weltlicher und geist¬licher Gewalt « im Grunde nichts anderes
als ein nackter Kampf um die Alleinherr¬
schaft . Jetzt haftete dem Staufer der Ge¬
ruch des Antichrists an , und Gregor sprachden Rann über ihn aus . Wir sind im Jahre
1239 . Friedrich verlangt zu seiner Recht¬
fertigung eine Kirchenversammlung in Rom .ist sich aber im klaren darüber , daß er
stets das doppelschneidige Schwer } führen
wird müssen , gegen den Papst und gegendie lombardischen StärHe . Sein Weg führt
ihn über die wildesten Abruzzen , und sei¬
nem scharfen militärischen Blick entgehtnicht die Bedeutung dieser Berge , dieser
Pässe . ( Achtzehn Jahre später sollten -rie
die Niederlage des Enkels , des Knaben Kon¬
radin sehen und damit den Untergang der
Hohenstaufen . ) An der wichtigsten
Straßengabelung hält der Kaiser an und
stößt die Adlerfahne in die Erde .

Hier erstehe seine Stadt , die Adlerstadt !
Aquila . Man schreibt das Jahr 1240 .

In der Nähe liegen die Ruinen von
Amiternum , einer uralten Sabinerstadt , wo
Sallust das Licht der Welt erblickt hatte .
(Merkwürdig , daß keiner der großen römi¬
schen Geschichtsschreiber aus Rom stammt ,
ebensowenig die Ovid , Vergil und Horaz . )
Sallust war es , der die Mannestugend über
das blinde Schicksal gesetzt hatte , der hin¬
gerissen von der Persönlichkeit die Mei¬
nung aussprach , die Geschichte werde von
Männern gemacht . Ahnte er einen Fried¬
rich in seiner Vaterstadt ? Spätere Histo¬
riker sahen in dem Staufer den ersten mo¬
dernen Menschen , den ersten Renaissance¬
menschen . Er selber zog die Mauerlinien der
Trutzstadt wie die Grenzen des Reiches .

Und nun geschah Seltsames . Ringsumzählte er 99 Kastellane , und jedem befahl er ,ein Stadtviertel zu errichten . So entstanden
99 Viertel mit 99 Plätzen , 99 Kirchen und
99 Brunnen . Noch heute kommt der Fremde
aus dem Staunen nicht heraus , wenn es um

12 Uhr nicht Zwölf , sondern Neunund¬
neunzig schlägt . Es war mir unheimlich , als
ich nachts um 2 Uhr aufwachte und die
Schläge der großen Turmuhr zählte : 2 — 7
— 15 — 18 — 36 — zweiundvierzig — —
sie -ben - und -sieb -zig — — fünf - und -acht -zig— 99 ! Am Morgen bummelte ich den Corso

Köpfe , wie frisch abgeschlagen . Ich zählte
99 und alle 99 spien Wasser . Viel mehr , als
alle Frauen und Mädchen Aquilas in ihrer
schönen kupfernen Conca auf dem Haupte
davontragen können .

Ueber 700 Meter hoch liegt die Stadt , auf ] dürfnisanstaltden Schultern des Gran Sasso d 'Italia , dem
höchsten Gipfel der
Apeninnen . Eine im¬
mer kalte , herrlich
frische Stadt , der
Wind weht vom Kai¬
serfeld herüber , wo

Peri — gueux
Miniaturen aus der Evakuierung .

Der Name Perigueux rührt vom Volks¬
stamm der Petrocorii , wie sie auf lateinisch
hießen , her . Aber im Volk ist eine legenden¬
hafte Deutung des Namens wach . Nahe bei
der »Place Francheville «, die von den El-
sässern meist » d 'r groß Platz « genannt

j wurde , befindet sich der Turm , » Mata -
guerre «, dessen unterer Teil durch eine Be¬

verunziert ist ( das kommt
davon , wenn man kein Gesetz zum Schutz
des Ortsbildes hat oder ein bestehendes nicht
anwendet ! ) . Von den Zinnen dieses Turmes, '
erzählt man sich , wurden früher die Uebel -
täter mit dem Ruf : »Peris , gueux !«, d . h.
»Stirb Kerl « , hinabgestoßen .

So mancher Elsässer , der ein Jahr langsie jetzt Skiläufen . !die französische Gastfreundschaft bis zurWo und wie man siei \ eige auskosten durfte , wird wohl auchauch sieht , sie macht beim Verlassen der Stadt gedacht haben :
» Peris , gueux !«

*
In der Dordogne gab es nur zwei Arten

von Haushalten : Entweder vor Schmutz star¬rende oder übertrieben saubere , wo die
Hausfrau einem mit dem Lumpen in der
Hand auf Schritt und Tritt nachging . Aber
in einem waren sie sich alle gleich : überall
gab es Höhe . Selbst die peinlichste Sauber¬
keit konnte nicht davor schützen . Mein
Hauswirt in der rue de Bergerac , bei demich mich einmieten wollte , machte mich
darauf aufmerksam . Als ich ihm entgegnete ,daß ich noch nie in meinem Leben Flöhe
gehabt habe , rief er seinen Hund herbei und
sagte : » Hier stelle ich Ihnen Dick vor ; erwird schon dafür sorgen , daß Sie welchebekommen . « Mein Hauswirt hat recht be¬halten . Die Dordogner Flöhe verschmähen
niemanden .

ihrem Namen Ehre .
Sie ist nicht »(roß ,
mag vielleicht zwan¬
zigtausend Einwoh¬
ner haben , aber sie
horstet , sie hängt
hoch im Licht und
gewinnt durch die
Berge an Größe . Ein
Adlerhorst sieht grö¬
ßer und stolzer aus ,
als das nicht minder

umfangreiche
Schwanennest in der
Ebene . Aquila ist die
Stirne des Abruzzen -
massivs , immer liegt
ein majestätischer
Schein auf ihr , ein
Abglanz von Firn
und Ewigkeit . An
den Zweitausendern
im Gefolge des Gran
Sasso , der genau so
hoch i.st wie die Zug¬
spitze , scheiden sich
die Wasser , eilen zur
Adria die einen , die
andern zum tyrrheni -
schen Meer , die mei¬
sten unterirdisch .

Aquila hat sein
Siebenhundertjahre -

fest nicht laut ge¬
feiert , die Zeit ist zu
ernst . "Aber die Ge

1ESls Ä5 «

Sie scheint ganz in ihrem Element

Friedrich II . — er heißt nach dem Stadt¬
gründer — hinunter und geriet , einer stol¬
zen Wasserträgerin folgend , in ein wunder¬
liches Gebäude , einer orientalischen Basar¬
halle nicht unähnlich . Rings um die Wände
liefen in gleichem Abstand Köpfe , steinerne

(Aufnahme : Karl Müller )

tief hinunter in den
Süden , weiter als die
Wasser eilen , bis
nach Palermo , wo im

Seitenschiff des Domes der deutsche Adler
schläft , noch immer die Krone auf dem
Haupt , Reichsapfel und Schwert zur Seite .
Der Sage nach aber hält er sich im Aetna
verborgen , um hervorzutreten , wenn seine
Stunde schlägt : denn ihm ist bestimmt , das
Ende der Welt herbeizuführen .

Die Elsässer , die meist nicht gleich hei derAnkunft eine Wohnung fanden , mußten , solange sie keine Küche hatten , im Restaurantessen . Da gab es tagein tagaus als Eingangeine aus verschiedenem Kräutern und Ge¬müsen zusammengesetzte Bohnensuppe , dieihnen , mit Verlaub gesagt , bald zum Halse
heraushing .

Der waschechte Perigourdiner schüttete ,wenn der tiefe Suppenteller halb leer war ,eine gute Portion Rotwein nach , mischtedieses Gebräu und trank es , indem er denTeller an den Mund setzte und auf den Löf¬fel verzichtete , zum Entsetzen der Elsässer ,danken ziehen heute s0 aus - Das war so Sitte . Das Gemisch hieß
»Lou Chabrou « im dortigen Sprachgebrauch .

E . Sz.
Schmerz um Goethe

Meine Frau kam weinend ins Zimmer .» O Schmerz ! O Schmerz !«
» Laß nach ! Was ist ?«
» Ach , wäre Goethe nie geboren I«
» Warum ? «
» Mir ist .seine Marmorbüste auf die Zehen

gefallen !«

Es soll ein berühmter Mann gewesen sein . . .
Die M o z a r t - T r a g ö d i e — Von Oskar Bischoff

Die Zeit schreibt den fünften Tag im letz - über in den Tod : Reichtum und Armut . Esten Monat des Jahres 1791. Der Morgen sind treue Weggenossen , auch beim letztenhatte kein gutes Licht gehabt und der Gang .
Mittag auch nicht . Und mit dem frühen ! Mozarts Frau Constanze steigt fieber -Abend ist einer in die Stube gekommen , der , krank aus dem Bett , durchwühlt Truheneinen dunklen Schatten warf : — der Tod !

Wolfgang Amadeus Mozart richtet sich
mühsam auf und stützt den Oberkörper auf
die zurückgestemmten Arme . Hastig greifter nach dem »Requiem « , das in einem Dut¬
zend Blätter unvollendet auf dem Nacht -

und Schränke nach wenigen Gulden , die
für das Begräbnis am nächsten Tage nötigsind .

Das Wenige reicht nur zu einem Kondukt

träger abseits unter der tiefhängendenTrauerweide , indes der Geistliche seineGebete spricht .
» Ich kann 's nit recht glauben « , ist desKameraden Antwort »Große Leute habenim Leben Geld und im Tod schöne Särge .Und es stehen hier nit wenig Kreuze aus

purem Gold !«
dritter Klasse . . . Und es gehen indessen Pfarrer hat den letzten Spruch getanund drei Schaufeln ErdeFreunde und Bewunderer , Verlegertisch liegt . Ein geheimnisvoller Unbekann - Bekannte mit geschlossenen Augenter — er nannte sich Graf von Walsegg
'

und Stuppach — hatte ihm vor Monaten
die Arbeit in Auftrag gegeben . Sie sollte
dem großen Musiker Brot und hellere
Nächte bringen . . . » Ja , einmal wird alle
Not vorbei sein !« sagt der Kranke leise und
will die Bogen wieder weglegen . Da hält
ihm eine kalte Hand das müde Herz an .

Zwei Dinge nimmt das Leben mit hin -

Tolle Wette
Erzählung von Cosmus Flam

Da die alte deutsche Seestadt Wismar
noch schwedisch war , ereignete sich dort
eine Sache , die r.och lange von sich reden
machte .

Sitzen eines Abends in der Kneipe » Zum
Pharao « zwei junge Kerle , Matrosen , und
saufen um die Wette , bis das Geld alle ist .

Spricht der Heiner zum Pieter : Ob du
noch eins ausgeben willst , ich tue alles ,was du verlangst .

Pieter drauf : Und wenn ich alle meine
Taschen um und um drehe , Herzensbruder ,
es fällt nicht ein Krümelchen heraus !

Das hört der Wirt und spricht : Ich gebeauch was aus , ihr Saufsäcke . Was willst du
tun , Heiner ?

Heiner verschwört sich immer heftiger ,was er für ein Mordskerl sei , und schraubt
sich endlich zu der Behauptung empor , er
wolle auf dem First der Marienkirche vom
Turme bis zum Dachreiter einmal hin und
einmal zurücklaufen .

Die Wette gilt , schreit der Wirt , dem
auch schon die Krone wackelt , und so stürzt
der Heiner in die Vollmondnacht , kommt
auch in den Turm hinein , wie , weiß der
Teufel , stürzt die Treppe hinauf und tritt
bei Gott ! durch ein kleines Fenster auf den
First .

Was er tut , weiß er nicht , sonst täte ers
nicht . Zieht sich also die Stiefeln aus und
geht in Strümpfen langsam wie ein Seiltän¬

zer auf dem messerscharfen Grate , von dem
rechts und links das riesige Dach in die
Tiefe fällt . Heiliger Himmel !

Die beiden andern stehn unten auf dem
Platze und sehen zu , es verschlägt ihnen den
Atem .

Der Heiner ist inzwischen schon bis zur
Mitte des Firstes gekommen , da sieht er
auf einmal jemanden denselben Weg , den
er gehen will , auf sich zukommen .

Da erst wird er nüchtern . Träumt er ?
Wacht er ? Bei allen Heiligen , es kommt ihm
jemand auf dem First entgegen . Die Nacht
ist ganz hell , denn der volle Mond steht am
wolkenlosen Himmel .

Erstaunt bleibt Heiner stehen , wie ange¬wurzelt steht er , und da der Unbekannte
ihm immer näher kommt , schreit er auf ein¬mal auf ; daß man es ringsum schauerlich
hört , wirft die Arme über sich und fällt
dann das steile Kirchdach hinab in die na¬menlose Tiefe des Platzes , wo er tot liegenbleibt .

Der Unbekannte aber geht weiter , steigtdurch das Fenster , kommt den Turm herab ,geht über den Platz und verschwindet im
Küsterhaus . Es war der mondsüchtigeGlöckner , den es jede Vollmondnacht mit
magischer Gewalt auf das hohe Dach zog .Erst durch diese Geschichte erfuhr mandavon , aber der tote Heiner ist trotzdemnicht wieder lebendig geworden .

und

harten Herzen ihre schmalen Wege .
Das Leben bringt viele Freunde . Wenn

aber einmal ein Tag kommt mit rauhem
Wetter , bleibt selten einer !

Die wenigen Leute hinter dem Sarg des
unsterblichen Meisters haben fremde Ge¬
danken in dieser Stunde . Sie fluchen dem
Wind , der ihnen Regen ins Gesicht schlägt ,und denken an Erkältung und Podagra ,wenn sie mit festen Schuhen in die Pfützen
treten . . . Es biegt einer vom Zuge ab an
der Straßenkreuzung , nach hundert Schrit¬
ten wieder einer , ehe die enge Seitengasseerreicht ist , geht ein anderer den Weg zu¬
rück , und dann schleicht ein vierter und
fünfter davon . Auch der Kutscher läßt den
schwarzen Pferden die Zügel , und der
Küster , der vor dem Pfarrer geht , schreitet
schneller .

Ale das Kirchhofstor in den Angelnknarrt , sind nur noch wenige Getreuen bei
dem Wagen . . .

Ueber die Gräber pfeift ein scharfer
Wind und hat fernes Glockengeläute in
seinem kalten Atem . Tief ducken sich
Heidekraut und verblühte Astern , und die
alten Tannen rauschen volle Melodien .Da bricht des Totengräbers harte Stimmein das geheimnisvolle Weben und Raunen :
»Er kommt ins Massengrab !«

» . . . ins Massengrab ? « fragt der Pfarrer .Dann redet er leise mit dem Messner . We¬
nige Worte nur .

Neunzehn Tote schon liegen in der Gruft .Die Erde wird alle gut und sicher decken :den buckligen Seifensieder , der sich das Le¬ben genommen , und den armen Ziegenhirt ,der auch nichts anderes getan ; den ver¬kommenen Kleinknecht aus der Wachauder nächstens beim Wildern angeschossenund dann in einer Birkenschonung ausge¬blutet gefunden wurde , und das Dutzend
Armenhäusler , die einen steilen Weg ge ¬
gangen sind , auch die ruhelosen Land¬streicher , die ohne Namen gekommenwaren und auch namenlos gingen . KeinKreuz , kein Stein oder Span wird Kunde
geben von denen , die hier ruhen .

» Es soll ein berühmter Mann gewesensein , der da !« meint einer der Leichen -

worfen . Ehe er weggeht ,beiden Männern :

in die Grube ge¬
sagt er zu den

»Es ist wenig oder nichts gewonnen ,wenn man erst als Toier ein gerades Kreuz
bekommt . Im Leben Wegweiser sein , istGottes Wunsch und der Menschen Erfül¬
lung , — ob ihn tausend sehen oder zehn !«

Die Leute verstehen nicht recht . Einerschaut dem andern über die halbe Schulterins Gesicht .
Schnell ist das Grab zugeworfen . Wie

lange wird der Hügel hier geschichtet sein ?Ein paar Jahre nur können Namenlose hier
liegen und schlafen . Dann werden andereihre Plätze haben .

So ist es , als Mozarts Frau wieder einmalzum Friedhof kommt , lange die breiten
Wege und schmalen Pfade wandert — unddie Ruhestätte nicht mehr finden kann !Wo vormals wilde Rosen rankten und Im¬
mergrün wucherte , stehen heute Kreuzeund Steine mit fremden Namen . Der alteKirchhofswächter liegt auch schon unterm
grünen Rasen und sein Nachfolger kannkeinen Aufschluß geben .

Da ist das Leid der Witwe wieder ohneUfer , und ihr Tag im Schatten einer hohenWand . . .
Irgendwo muß der große Schöpfer liegen ,irgendwo nahe der Trauerweide . Hier wirder seine besten Melodien träumen in der

ewigen Nacht
Dunkel rauschen die Tannen seit wievielJahren . In allen Dingen schlafen Freudeund Leid . •

Vor Erkältung schützen
Bei Husten nützen

schon

in Apotheken «.Drogerien o5o ».w

mehrmals
täglich
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Die Industriekonzentrationin Eng'and
Wenn in den Heeresberichten über wieder¬

holte vernichtende Luftangriffe auf Orte wie
London, Birmingham , Manchester , Sheffield
usf . gesprochen wird , ist es für einen Nlcht -
kenner der englischen Verhältnisse doch
schwer möglich , sich die Bedeutung der verur¬
sachten Schäden Darzustellen . Die für das
Wirtschaftsleben und vor allem für die Kriegs¬
industrie Englands so weittragende Wirkung
dieser Angriffe ist darin begründet , dass sich
gewisse Industrien Englands hauptsächlich
auf einige Bezirke konzentrieren , so dass die
Zerstörungen in einem Zentrum eine ernst¬
liche Störung der ganzen Belieferung mit be¬
stimmten Waren für den englischen Markt mit
sich bringen , da die Erzeugnisse aus keinem
anderen Teile Englands geliefert werden konn¬
ten.

Die hauptsächlichsten Industrien Englands
haben sich nun in und um einige Städte ge¬
lagert , deren Namen für die betreffenden Er¬
zeugnisse eine Hausmarke geworden sind . —
Bedingt durch vorteilhafte klimatische Verhält¬
nisse hat sich der Bezirk von Manchester zum
Zentrurl der englischen Baumwollindustrie ent¬
wickelt . Wenn jetzt Manchester grosse
Zerstörungen erlebt hat , so bedeutet dies , dass
grosse Vorräte an Baumwolle , Fertigfabrikaten
an Garnen und Stoffen , und Fabriken zur An.
fertigung derselben nicht mehr zur Verfügung
stehen . Infolge der immer schwerer werdenden
Lage der englischen Baumwollindustrie waren
schon lange vor Ausbruch des Krieges viele Fa¬
briken im Manchesterdistrikt stillgelegt woiden ,
und die Maschinen wurden teilweise auf andere
Fabriken verteilt . Eine Wiederaufnahme der
Arbeit in kleineren Orten um Manchester ist
unter den heutigen Verhältnissen mit fast un¬
überwindlichen Schwierigkeiten verknüpft , ganz
abgesehen vom Mangel an Rohmaterial .

Von schwerster Bedeutung für die englische
Stahlbelieferung sind die in Sheffield ver¬
ursachten Zerstörungen . Dort liegen , eine ne¬
ben der anderen , die grossen Stahlwerke , die
als Nebenerzeugnis auch feine Messerwaren
herstellen . Die Vernichtung auch nur eines Tei¬
les dieser Fabriken muss einen ungeheuren
Einfluss auf die Versorgung der englischen Ar¬
mee ausüben , denn an anderen Orten Englands
gibt es fast gar keine Stahlfabriken . Es hat
früher wohl solche gegeben , doch aus Gründen
des Profits wurden sie dem Verfall überlassen ,
da die Besitzer sich an der Industrie in Shef¬
field beteiligten , und die Bevölkerung iener
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Orte blieb arbeitslos und dem Hunger preisge¬
geben .

Birmingham ist der wichtigste Ort Eng¬lands für die verarbeitende Stahlindustrie . Dort
sind Waffen - und Automobilfabriken , deren
Zerstörung , neben der von Coventrg , Englanddie Möglichkeit raubt , die Produktion im nö¬
tigen fJmfange aufrecht zu erhalten ,
tEin besonderes Kapitel ist London selbst .— Verstreut über die . ganze Stadt , namentlich

den Osten und Süden , ist eine grosse Anzahl
verschiedener Fabriken . Londons grosse Hafen¬
anlagen bewältigten früher einen sehr grossenTeil des englischen Aussenhandels . Nicht zu
vergessen ist die City mit den Zentralen der
grossen Banken und den grossen Geschäftshäu¬
sern , deren Vernichtung das englische Wirt¬
schaftsleben in einen chaotischen Zustand ver¬
setzt haben muss .

Bradford ist der Mittelpunkt für die eng¬
lische Wollindustrie , und Northampton der für
Schuhwerk . Beide Orte sind bisher von der
deutschen Luftwaffe verschont gebieben , eben¬

so wie auch Leiceiter , wo hauptsächlich
Wirkwaren und Maschinen für dieselben herge¬
stellt werden . So findet man auf der kleinen
englischen Insel hier und da Orte , in denen ge¬
wisse Waren für das ganze Land und für den
Export gemacht werden . Wenn diese Orte ei¬
nem Grossangriff deutscher Bomber ausgesetzt
waren , so ist das , was an Vorräten und der
Erzeugungsmöglichkeiten übrig bleibt , für das
englische Volk vollkommen ungenügend , von
einem Exporte ganz zu schweigen .

In diesem Zusammenhange muss auch er¬
wähnt werden , dass, während Deutschland un¬
zählige Zufuhrwege aus Norden , Osten und
Süden zur Verfügung stehen , die englische Ein¬
fuhr sich auf wenige und gut bekannte Häfen
beschränkt . Von diesen sind die an der Ost-
küste Englands gelegenen unter den heutigen
Verhältnissen ziemlich stillgelegt , während die
Häfen an der Westküste , wie Southampton
Bristol , und vor allem Liverpool , immer wie¬
der vernichtenden Schlägen der deutschen Luft¬
waffe ausgesetzt sind .

Die öffentliche Hand muß sparen
Reichsbank als Dienerin der Kriegswirt schalt — Clearingzentrum Berlin

Von der Rheinschiffahrt
Die AG . für Schiffahrt , Basel , die eine Grün¬

dung der bekannten Schiflahrtsgesellschaft
»Neptun «, Transport - und Schiffahrts AG . Basel
darstellt , setzt ihr Aktienkapital von 500 000 auf
300 000 Fr . herab . Dr . Felix Iselin steht dem Ver¬
waltungsrat beider Gesellschaften als Präsident
vor . Der Verwaltungsrat der Rhein - und See -
Transport AG . Basel wählt anstelle des ver¬
storbenen Mitglieds Dr . Peter Schmid , Rechtsan¬
walt , neu in den Verwaltungsrat Dr . Felix Lüssy ,
Basel . Präsident des Verwaltungsrat ist nun¬
mehr Erich Schuth , Mannheim . Die bisherige
Beteiligung der Lloyd Rheinschiftahrts - und Spe -
ditions GmbH , in Mannheim , die Lloyd AG .
Basel , bleibt unverändert bestehen , um , wie die
»Rheinquellen « schreiben , eine einheitliche Be¬
wirtschaftung der Flotte zu gewährleisten . Bei
der Mannheimer Lloyd GmbH , ging bekanntlich
vor kurzem der Mehrheitsbesitz nach Erhöhung
des AK . von 100 000 auf 340 000 RM . an den
Stumm -Konzern über . Die Firmenbezeichnung
wurde gleichzeitig abgeändert in Lloyd Schiff -
fahrts - und Speditions GmbH . Mannheim . Die
Mannheimer Flotte der Lloyd GmbH , soll um
drei kanalfähige Motor -Güterschifte von je
850 to mit je 440 PS vergrößert werden .

Reichsverbürgte Kredite
für dh lothringische Landwirtschaft
AI« das ehemalige Reichsland Lothringen von

dem Deutschen Reich losgetrennt wurde , verlor
'S durch die widernatürliche Grenzziehung mit
lern deutschen industriellen Westen , insbeson¬
dere auch mit dem Saarland , sein naturgegebe¬
nes Absatzgebiet . Lothringen wurde einem'j&nde zugeschlagen , das seiner landwirtschaft -
lchen Produkte nur in geringem Maße bedurfte
und der lothringischen Landwirtschaft daher
nicht die Pflege zuteil werden ließ , die zu einer
gesunden Entwicklung erforderlich gewesen
wäre . Heute gilt es nun , allen diesen Betrieben
zu helfen , daß sie die unmittelbaren oder mittel¬
baren Kriegsschäden überwinden und ihre wirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit im Sinne der Er¬
zeugungsschlacht wiederherstellen und steigern .

Zu diesem Ziel sind schon verschiedene Maß¬
nahmen getroffen worden . Zweck eines neuen
Erlasses des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft ist es , den landwirtschaft¬
lichen Betrieben Lothringens ähnlich wie im
Elsaß rasch die zum Wiederaufbau notwendigen
Geldmittel zur Verfügung zu stellen .

Keine losen Punkte
E « wird darauf hingewiesen , daß es unzu¬

lässig ist , einzelne , d . h . lose Kleiderkarten -
abschnitte den Geschäften vorzulegen . Bereits
abgetrennte Abschnitte dürfen von den Einzel¬
handels -Verkaufsstellen in keinem Falle ange¬
nommen werden . Aus diesem Grunde ist es auch
nicht zulässig , daß Volksgenossen , beispielsweise
für den Einkauf von Geschenken , Abschnitte
ihrer Kleiderkarte abtrennen und demjenigen ,
der die Ware für sie einkaufen soll , zur Ver¬
wertung übersenden . In denjenigen Fällen , in
denen die Abschnitte von einem Geschäft ab¬
getrennt sind , nachdem der Kunde die Ware
wieder umtauschen oder auf den Kauf ver¬
zichten will , können die abgetrennten Punkte
vom Wirtschaftsamt in einen Bezugsschein um¬
gewandelt werden . Der Geschäftsinhaber , der
bereits abgetrennte Kleiderkartenabschnitte an¬
nimmt , macht sich nach den bestehenden Be¬
stimmungen ebenso strafbar ,

Ausweitung des Zuckerrübenbaues
Nach einer Mitteilung des Zuckerwirtschafts¬

verbandes Süddeutschland I können bei einer
etwa später möglichen Ausweitung des Rüben¬
anbaues nur Anträge auf Neuzuteilung oder Er¬
höhung von Rübengrundlieferrechten Berück¬
sichtigung finden , die bisher bei den Zucker¬
wirtschaftsverbänden gestellt sind oder noch
bis »um 81 . Januar 1941 gestellt werden . Vor¬
aussetzung für die Zuteilung neuer oder zusätz¬
licher Rübengrundlieferrechte ist neben der
örtlichen Lage des landwirtschaftlichen Be¬
triebes zur Fabrik und den betriebswirtschaft¬
lichen Voraussetzungen insbesondere , dass die
beantragten Rechte mindestens in einer Kriegs¬
kampagne voll erfüllt siind, dass auf Grund
einer Prüfung vor allem im Hinblick auf die
Viehhaltung die landwirtschaftliche Notwendig
ieii nachweisbar ist ,

* Auf Einladung des Reichsstatthalters in
Wien , Reichsleiter Baidur von Schirach , sprach
am 8 . Januar Vizepräsident Emil Puhl auf
der Arbeitstagung für industrielle Wirtschafts¬
führung über die Reichsbankarbeit im Kriege .
Präsident Puhl widmete sich eingehend den
Kriegsfinanzierungsfragen . Alle Ausgaben , die
nicht unmittel - oder mittelbar dem Kriege die¬
nen , müssen aufs äußerste gedrosselt werden .
Gespart werden müsse vor allen Dingen von
der öffentlichen Hand , und hier wiederum in
erster Linie von Ländern , Gemeinden und an¬
deren öffentlichen Körperschaften , da diese die
unmittelbare Last der Reichsverteidigung nicht
zu tragen haben . Aber auch im privaten
Sektor müsse gespart werden . Die
durch das Sparen freigesetzte Kaufkraft müsse
dem Reicn in Form von Steuern oder Krediten
zur Verfügung gestellt werden . Die sich dabei
ergebenden kreditpolitischen Maßnahmen fallen
in das unmittelbare Aufgabengebiet der Reichs¬
bank .
Die »schnellen Truppen « der Reichsbank

Die Geldversorgung der kämpfenden Truppen
und die Währungsordnung In den besetzten Ge¬
bieten sei eine weitere wichtige Aufgabe der
Reichsbank . N &.Th kurzer Uebergangszeit schon
seien jene Gebiete in die Reichsbank einbezogen
worden , deren Angliederung an das Reich außer
Zweifel stand . Im übrigen seien , soweit die
eigene Notenbank nicht funktionsfähig war ,
Reichskreditkassen eingerichtet worden . Die
Kassen seien die schnellen Truppen der Reichs¬
bank . In ihnen stünde eine dem Blitzkrieg der
deutschen Heere entsprechende , schnell rea¬
gierende geldwirtschaftliche Einrichtung zur
Verfügung .

Im Dienste des Außenhandels
Präsident Puhl betonte weiter , daß wir uns

heute handelspolitisch in erster Linie dafür in¬
teressieren müßten , was wir einführen könnten .
Ein Exportzwang im alten Sinne bestehe nicht

mehr . Trotzdem behielten die besonderen Er¬
leichterungen , die die Reichsbank den Expor¬
teuren vor dem Kriege zur Verfügung stellte ,
ihre große Bedeutung . Die Herabsetzung der
Exportfinanzierungskosten , die Erleichterungen
im Verfahren mit Kurssicherungstratten , die
Festsetzung von innerdeutschen Verrechnungs¬
kursen nach Kriegsausbruch , der Risikoausgleich
bei Verbindlichkeiten und Forderungen In Wäh¬
rungen der Feindländer .

Besondere Aufgaben wären der Reichsbank
hinsichtlich der Stillhaltung entstanden . Schon
zwei Monate nach Kriegsausbruch sei es ge¬
lungen , mit den Bankenausschüssen der Schweiz ,
Hollands und Belgiens Vereinbarungen Uber die
Stillhaltung zu treffen . Später erfolgten wieder¬
holt Verlängerungen der zurzeit insgesnmt 300
Mill . RM . umfassenden Abkommen .

Disagio der Reichsbank herabgesetzt
Ueber das multilaterale Clearing sagte Präsi¬

dent Puhl zum Schlüsse , daß es sich hier nicht
etwa um einen zeitweiligen Ausgleich der durch
den teilweise eingetretenen Verlust des Ueber -
seehandels entstandenen Lücke handele , son¬
dern um die Vorbereitung einer grundsätzlichen
und dauerhaften Regelung . Hier seien schon
bedeutende Fortschritte erzielt worden . Eine
ganze Reihe von Voraussetzungen sei aber noch
zu erfüllen , wenn das zentrale Clearing rei¬
bungslos funktionieren solle . Puhl hob insbe¬
sondere die Notwendigkeit hervor , daß die
Basiswährung , die Reichsmark , überall die glei¬
che Bewertung erfährt . Gerade während des
Kriege « sei es gelungen , das Disagia der Reichs¬
mark , das aus verschiedenen Gründen gerade in
den südosteuropäischen Ländern in Kauf ge¬
nommen werden mußte , planmäßig herabzuset¬
zen und — was für das multilaterale Clearing
wichtig Ist — zunächst wenigstens für Südost¬
europa und seine Beziehungen zu Berlin ein¬
heitlich zu gestalten . Bei diesem Komplex
werde im übrigen selbstverständlich der Bedeu¬
tung der italienischen Lira Rechnung getragen .

Wer hat die besten Heiratschancen?
Ungünstige Heiratsbedingungen bestehen nur in der Groflstadt

Die Heiratsaussichten unserer Frauen und
Mädchen sind nach 1933 stetig besser geworden .
Bei der letzten Volkszählung im Jahre 1939 steht
nur noch eine Zahl von 40 613 636 Frauen
38 761 645 Männern gegenüber . Auf 1000 Manner
kommen also durchschnittlich 1048 Frauen . Zum
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Tröste der jungen heiratslustigen Mädchen , denen
dieses Verhältnis vielleicht noch ungünstig vor¬
kommt , sei hinzugefügt , daß der Frauenüber¬
schuß sich erst auf die Altersgruppen von 40

und mehr Jahren erstreckt . - In den Alters¬
gruppen bis zu 30 Jahren dagegen kommen «uf
1000 Männer durchweg weniger als 1000 Frauen ,
Am ausgeglichensten sind die Altersstufen
zwischen 30 und 40 Jahren . Hier kommen 999
Frauen auf 1000 Männer .

Ueber den Mädchen vom Lande waltet
offensichtlich ein besonders gütiges Schicksal .
Nicht nur daß bei ihnen das Wangenrot im all¬
gemeinen echter ist als bei den Geschlechtsge¬
nossinnen aus der Stadt ; nein , auch der Weg in
den Ehestand ist für sie weit weniger beschwer¬
lich . Man kann hier schon von einem fast uner¬
freulichen Mädchenmangel sprechen , denn durch¬
schnittlich stehen 1000 jungen Männern in dem
günstigsten Heiratsalter von 25 bis 30 Jahren nur
935 Ehepartnerinnen in dem gleichen Alter zur
Verfügung . In den Klein - und Mittelstädten ver¬
schiebt sich das Verhältnis schon wieder zu Un¬
gunsten der Frauen . Praktisch Will dies aber
wenig besagen , denn durchschnittlich kommen
965 Frauen auf 1000 Männer -

Wirklich ungünstig für die weibliche Bevölke¬
rung sind die Heiratsbedingungen nur in der
Großstadt . Die Mädchen im Alter von 20
bis 30 Jahren haben es hier besonders schwer ,einen Mann zu bekommen . In den Augen der
männlichen Bevölkerung sind es natürlich para -
dlesiche Zustände , wenn sich 1000 Männer unter
1088 weiblichen Schönen die ihnen zusagende
Ehepartnerin auswählen dürfen . Man möchte
zwar den temperamentvollen Vertreterinnen un¬
serer Großstädte gerne wünschen , daß sie einen
Mann finden , der in der gleichen Atmosphäre
aufgewachsen ist . Aber vielleicht entdecken sie
auch einmal ihr Herz für die prächtigen Bauern¬
burschen , die bislang um ihr verdientes Ehe¬
glück gekommen sind , weil auf dem Lande ein
offensichtlicher Mädchenmangel herrscht . Damit
wäre dann beiden Teilen geholfen .

Typenbeschränkung in der Binnenschiffahrt
Schilfe von über 2000 Tonnen aaf dem Rhein

Im amtlichen Organ der " deutschen Binnen¬
schiffahrt , der »Zeitschrift für Binnenschiffahrt « ,
veröffentlicht der Vorsitzende des Vereins der
Fluß - und Küstenschiffahrtswerften Deutsch¬
lands , Th . Hltzler -Hamburg , einen ausführlichen
Bericht über die bisherigen Arbeiten des Sach¬
verständigenausschusses für die Einschränkung
und Vereinheitlichung der Schiffstypen beim
Zentralverein für Deutsche Binnenschiffahrt .
Darin wird ausgeführt , daß die deutsche Binnen¬
schiffahrt durch die Fertigstellung des Mittel¬
landkanals an einem wichtigen Wendepunkt arr -
gelangt ist . Die Verbindung der deutschen
Ströme mit der Donau über Oder und Main und
die sich infolge der politischen Verhältnisse
weiter ergebenden Flußverbindungen , sei es im
Westen , sei es im Osten , werden neue große
Aufgaben stellen . Der deutsche Binnenschiffer
muß befähigt sein , das ganze großdeutsche
Wasserstraßennetz zu befahren , und sein Schiff
muß so gebaut sein , daß er die der deutschen
Binnenschiffahrt gestellten Aufgaben auf allen
erreichbaren Flußwegen erfüllen kann .

Schon auf der ersten Sitzung des Sachverstän¬
digenausschusses im März 1939 einigte man sich
tinter Zustimmung des Reichsverkehrsministe¬

riums auf eine Liste von neun Schiflstypen . Die
besonderen Schiffahrtsverhältnisse des Rheins
mit seinem großen Kohlen - und Erzverkehr
werden wohl auch in Zukunft vereinzelt Schiffe
von 2000 t und darüber erforderlich machen .
Von einer Vereinheitlichung dieser SchiSstypen
wird aber zunächst abgesehen . Die Hamburgi¬
sche Schiffsbau -Versuchsanstalt wurde beauf -
tlagt , für die neue Typen di« zweckmäßigsten
Formen für Schleppfähigkeit und Wirtschaft¬
lichkeit festzustellen , während der Schiffsbau in
Verbindung mit dem Germanischen Llyod und
dem Transportversicherungsverband die Bauart ,die Materialdicke und die Normung der Bau¬
teile bearbeiten . Es ergibt sich von selbst , daß
die Aufgaben nur schrittweise gelöst werden
können . Auch für Schleppdampfer ist eine Ver¬
einheitlichung , und zwar zunächst auf Kessel -
und Maschinenanlagen , vorgesehen .

Deutsche A. G. für Nestle -Erzeugntaae . — Die
Gesellschaft hat auf den 29 . Januar 1941 nach
Berlin eine ao HV . einberufen , die die Ver¬
schmelzung mit der Firma Milchwerke Angeln
GmbH ., Kappeln -Schlei , gemäß § 249 des Aktien¬
gesetzes genehmigen soll .

Elsässische Wirtschaftsnachrichten
Erste Elsässische Teigwarenfabrik Storch -

Werk . — Der Geschäftsführer Kaufmann Alfons
Deutschler der früher »La Cigogne , Premiere
Fabrique Alsacienne de Pätes alimentaires aux
Oeufs A . Deutschler et T . Andres « firmieren¬
den Gesellschaft mit einem Kapital von 600 000
Franken hat seine gesamten Geschäftsanteile an
die Firma Heida -Werk Müller u . Co .. GmoH .
in Riegel (Baden ) abgetreten . Gleichzeitig hat
Kaufmann Jos ; Müller in Riegel sämtliche An¬
teile des Geschäftsführers Telesphor Andres ,
Straßburp . übernommen .

Spinnerei und Weberei Müllerhof -Urmatt . —
Die aoHV . der Spinnerei und Weberei Müllerhof ,
G . u . P . Müller & Co., Kommandltges . In
Müllerhof -Urmatt hat beschlossen , das Gesell¬
schaftskapital von 900 000 Franken durch Rück¬
zahlung in bar von 650 Franken auf jeden der
900 voll eingezahlten Geschäftsanteile von 1000
Franken auf 315 000 Franken herabzusetzen . Zum
zweiten pefsönlich haftenden Gesellschafter
wurde Industrieller Renatus Mütter in ürmatt
ernannt .

Grundstücksges . des Großen Straßendurch "
bruchs , AQ„ Straßburg . — Laut Beschluß einer
Aufsichtsratssitzung wurde die frühere Firmen¬
bezeichnung »Societe Immobilere de la Grande
Perc £e« In »Grundstücksgesellschaft des Großen
Straßendurchbruchs , AG ., Straßburg « abge¬
ändert .

Die Wirtschaft in der Westmark
Handwerkskammer Metz neu errichtet . — Die

bisherige Handwerkskammer in Metz , die zwar
nach deutschem Recht aufgebaut , aber auf dem
Stande der Gesetzgebung von 1918 geblieben
war , wurde nach einer Verfügung des Chefs der
Zivilverwaltung in Lothringen neu organisiert .
Bis zur endgültigen Besetzung der Stelle eines
Leiters der Handwerkskammer Metz wurde der
Landeshandwerksmeister Westmark , Hermann
Krapp , mit der Wahrnehmung der Obliegenhei¬
ten eines Vorsitzenden beauftragt .

Beriiiioi Börse
vom 13. Januar — Freundlich

Die Aktienmärkte eröffneten zu Beginn der
neue Woche nicht einheitlich , überwiegend aber
freundlich . Das Geschäft war teilweise etwas
lebhafter , da die in letzter Zeit verschiedent¬
lich zu beobachtende Materialknappheit nachge¬
lassen hat . Durch feste Haltung zeichneten sich
wiederum Chem . Papiere und Elektrowerte aus .
Daneben fanden auch Montane und Versorgungs¬
werte Beachtung .

Gegen finde des Verkehrs konnte sich verschie¬
dentlich eine leichte Befestigung durchsetzen ,
jedoch blieb die Stimmung zurückhaltend .

Nachbörslich far Jen kaum noch Umsätze statt .
Am Geldmarkt wurde der Satz für Blankotages -
geld um % % auf Vh —^' !t % herabgesetzt . Bei
der amtlichen Berl . Devisennotierung erfolgten
keine Veränderungen .

Hebe W ertf
PrlTatillakonl
Kelebttb . Ulsk
Lomb Diskont
Wc Oeiaenk B
4W Fr Krupp
Wfc Mlttd Stahl
« i % Ver Staat

Banken
and Verkehrs¬

wesen
• A.lca
ßk f Brau
• Bayr Byp Bk
• Berl
• Commerzbk
• Dt Bank
Dt Retfhahank
• Dt Übersee
• Dreadu Bank
AO t Verkehr
Allg Lokat
Dt Reicbeb Vi
• Bapa «• Bambg 80 (1
• Haosa Dampf• Nordd . Lloyd

I nefustrte werte .
Accumulatur
ABO . . . . .
Absrbaff Zell
* Augsb Nllrnb
* Baaalt
Bayern Motor
1. P Bemberg
Berger Tlefb .
* Bergmann . .
Berl Masch
Braunk Brikett
Bremer Wolle
buderus
Chart Waaser
Chem Heyden
Conti Gummi
Daimler Bens
I)eraag . . . .
Dt Atlanten
Dt . Contlgu •
Dt . Erdöl . . .
IM. Uno «. . . .
Dt Telefon .
Dt Wallen . . .
Dt Elsenhdl . 213,6
Chr. Diertg . . . . 240 .

11.ilm . 13,Jan.

2 ' /,i 'l, i ' l,4 ' /, * '!.
103 ' „ 103' /,

10S-
103,4 IOS»!,
103,- 103 ' / ,

129 . 5
175 V,
136 .
163 -.
143 ' ;,
163 ' -,
129» ,106' /,
149 "/.16« *7,2U3
120' ,
119V ,
185 .-
140 .
119.6

172 V,
163 ' /,
204 ' ,

87 .-
227 . -
184 .-
224 -

174 ' /,
214 *1,
149 •/.12»' /
220 -
321,5
195/,
211 ' /:
122 »!,167 »,
18*7
18 ; ..

.131 ,1/8 » ;
138.
163 '
149.
153 ' ,
129»/,
107-
149-
167 ' /,
201 . -
120' , ,
119»/.
186. -
139-
11»' /.

333
173*/
163»/ ,
204 ' *

88.-
228 .
182 ' /,

176.-

148' .
125»/,
220.-
322 ' / .
193-
210 ' /,
121-
166 ' /,181.-
182. -

206-
211-
240 .-

Dortm . Union .• Dynamit
Eiseob Verk- .
El Lieferung •
Ei. W 8chles .
El Liebt Kraft
Engelhardt
I . O Farben .
Feld mühle . . .
Feiten
Gea t el
Gold^ hmldt . .
Hamhg El . . . .
Harb Gummi .
Harfner . . . .
Htiest'D A G. .
Hätz mann
Hoteibetr . . . .
Ilse Bergt). • •
do Genutt . . . »
Jungtmns . . . .
Kali Chemie
KlöckOer werke
Labmayer . . . .
Leopoldgr . . . .• G. Lorenil . *
Mannesmann . .
Mansfeld . . . .
Maschb- u. B.
Max hütte . . . .
Metallges . . .
Rhein Braun ,
Rhein Elektro
Khelnätahl . . .
Rh Westf Eil.
Rh Met Börsig• Sachsen werk
Salzdetfurth «•• Sarottl
Schering A. Q-
Schub Salter . .
Schultheiß . . . .
Siem Halske . .

do Vors.
Stöhr Kammg.
Stolberg Zink
Südd Zucker .
Thür Gas . . . .• Ver Glanzst -
Ver Stabi . . .
Vogel Draht . .
Wasser Gelsen
Weatd Kaufbor• Westf Draht
Wintershall . .
Zell Waldb. . .• Otavl Minen• Dt. Petroleum

11Jan. 13.Jan
3151/ 4
107.-
244.-
178.-
157-
206.-
150.-
211. -
165.-
204' /,
191,5
203.5
1tf9,6

165\
164»/,
125.6
184]-
138' /,
181-
182,5
176.-

159»/,

175 -
230-
180-
303»/,
172-
193-
160-
166»/.

162-
217»/.
180. -
164»/,287,5
268-

271 »/,

I« 1/,

141
~

6

18<Ü-
187 ' /,
31»/,

317 ' /,
109»/ .246-
177. -
157*-
207»/,
161.-
210»/,IM ' /,
205' i,
191»/,
208.-
189-

185-
163' /,
124' /,

139 ' /,184' ,,
163» '
176»/,

159-

173
~
.

233.-
178.-
302-
171-
192.
161-
167»/,
226.
152-
216%
164 ' /,
288' /.
268'/,
167 .
137»/.272
184»;,
149»/,

140' /,
179.-
187»/,
31»/

'
,

• bedeutet : nur Ginheitskurs .

Frankfurter Börse
vom 13. Januar — Stiller

Industrie .
aktleu

II .Ju. 13. JM.

182- 113..
100 .- 100. -
168 . . 167 ' /,• 191»/ , 191—
153 »/
293- 296—
323 . 323—
174.- 175 .-.
210 .- 209 .
230 230
150 ' i,365 -

'
365 .

140 .6 141' /.
263,5 263, -

'

135 .- 134' /,1/6.- i/6 »/;
251»/.— . -

Adt , Gebr . . . .
Brown Bovert .
Zern . Hexieibfi .
Chem. Albert .
Dt . Gold - Stil
Dt . Steinaeug .
Eichb . - Wergei
EttL Spinn . ,
Gebr . Fahr . . .
trankt . Masch
Gritzner Kaysei
Grün & Bilting
öaid & Neu . .
Holtmann . . . .
Klein , Sch . & B.
Rons . Braun .
lahmerer .. . .
I ana . . . • ««• »»<
Ludw . Akt - Br

Züricher Devisenbericht
vom 13. Januar

Im internatlotifilen Devisenverkehr stellte »ichdas englische Pfund in Zürich wieder juf 16,15.Am gleichen Platz wurde der franz . Franc weiter¬
hin mit 8,70 bewertet . Auch bei bei übrigen Va¬luten traten keine Veränderungen ein .

11.JU 13.Ju .

Mez, Freiburg . .
Seiliud. Wollt . .
Sinner Brau. . .
Ver. Dt. Metall.
Voigt & tiältner
Waysf u. Fr . r .

144-
14« .-

244—
202—

1
1

Ranlc - Aktien
Dt. bUectentf .
fiSÄ : Hvpoth . B .
Rh. Hypoth. -ß .

163,5

170-

153.6

170.-
FreJvwkehrs -

t>wtt
Dmgicrwerke
Elsäss . •UaO. W
Kat * & Klumpt
Kiihnle, K. & &.
Waggon Rastatt

140.5
135.5
133.-
136 6
128 .

141-
137-
134.
136 .
126.5
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&.uck lAauuufjbaut im ÖZudazSyioit
Zusammenschluß der Straßburger Ruderclubs in 3 Großvereine

E .Z . Um einer weiteren Zersplitterung des
früher so erfolgreichen Straßburger Rudersportesein Ende zu setzen , hatte das Reichsfachamt ver¬
fügt , daß die 8 in Straßburg bestehenden Ruder¬
vereine auf höchstens 3 zu begrenzen seien .

Der Zusammenschluß ergab 2 Oberill - und
einen Unteriiiverein :

1. Straßburger Ruderklub 1879 ausdem Zusammenschluß der bisherigen Vereine :
Rowing -Club , Cercle de l 'Aviron , Sport -Club
und dem Damenverein »Les Libellules «.

2 . Straßburger Rudergesellschaftaus dem Zusammenschluß der »Stella « und desIll -Club , sowie der ehemaligen Rudergesell¬schaft , und
3 . ff - S Portgemeinschaft Strasburg ,

Ruderabteilung ( Straßburger R . V.
1889) .

Am vergangenen Freitagabend traten nun die
Mitglieder der Führerstäbe dieser drei Vereine
unter dem Vorsitz des Bereichsfachwartes fürRudern , J . R e g i s s e r , zu ihrer ersten Arbeits¬
tagung zusammen . Bei dieser ersten gemein¬samen Arbeitstagung aller bisherigen Straß¬
burger Rudervereine — ein , wie Bereichsfach¬wart Regisser treffend betonte , erstmaliges Er¬
eignis in den Annalen der Straßburger Ruderei— handelte ' es sich hauptsächlich darum , die
Vereins - und Sportführer mit dem Aufbau des
deutschen Sportes nach den Bestimmungen desNSRL . bekannt zu machen und ihnen Richt¬
linien für den Wiederaufstieg des Straßburger
Rudersportes zu vermitteln .

Bereichsfachwart Karl G a 1 u r a vom Sport¬bereich XIV Baden , der sich In sportlich ent¬
gegenkommender Weise seinen elsässischen
Sportkameraden als Referent bereitwilligst zur
Verfügung stellte , zeigte sodann einleitend die
Entstehung des deutschen Sportes an . Ausgehendvon Gneisenau und dem Turnvater Jahn , die an¬
fangs der Befreiungskriege in der körperlichen
Ertüchtigung des deutschen Volkes die einzige
Lösung erblickten , es vom Joch des großen Na¬
poleon zu befreien , zeichnete er in kräftigenStrichen ein Bild vom Werdegang des deutschen
Sportes durch das vergangene Jahrhundert , von
seiner Zersplitterung um die Jahrhundert¬
wende in politische und konfessionelle Verbände
und schließlich nach der Machtergreifung Adolf
Hitlers 1933, seine Ausrichtung im nationalen
Sinne , zur Schaffung einer großen , starken , ge¬sunden und echten Volksrasse .

Erst die staatliche Lenkung des deutschen
Sportes durch den Nationalsozialismus hat ihm
seine gewaltigen Leistungen bei den Olympischen
Spielen in Berlin 1936 sowie seine ununter¬
brochene Leistungsstelgerung bis zum heutigen
Tage ermöglicht . Auch der Rudersport hat mit
der Erringung von 5 goldenen und 1 silbernen
und bronzenen Medaille in 7 Rennen bei den
Olympischen Spielen in Berlin eine unerhört
große und bisher noch nie dagewesene Leistung
vollbracht .

Bereichsfachwart Galura zeigte sodann an
Hand von Beispielen die Leitung des deutschen
Rudersportes durch das Faehamt Rudern und
machte in zwangloser Ansprache mit den an¬
wesenden Vereinsführern und ihren Mitarbeitern
dieselben mit all den praktischen Fragen des
heutigen Rudersportes , wie Leistungsklassenein¬

teilung , Regattaverein , Kriegsregatten , Renn¬
rudern , Jugendrudern , Wanderrudern , Gemein¬
schaftsfahrten , Frauenrudern usw . bekannt .

Ein hochinteressanter Filmvortrag , den Be¬
reichsfachwart Galura am darauffolgenden
Abend hielt und welchem auch die aktiven Ru¬
derer und Ruderfreunde beiwohnten , dürfte
allen Straßburger Rudersportlern vollends ge¬
zeigt haben , was mit Fleiß und einer richtigenArbeitsmethode erreicht werden kann . Den ver¬
antwortlichen Leitern unserer drei Rudervereine
steht nun ein großes Arbeitsfeld offen . Wohl
hindern die mannigfaltigen Brückensprengungen 1
am einwandfreien Training , doch wir sind ge- jwiß , daß ihr nach deutschem Muster ausge¬richteter Wiederaufbau des Straßburger Ruder¬
sportes zum Ziel führen und aus unserer so
wasserreichen Stadt ein Regattaplatz mit »Tra¬
dition « erstehen wird .

in lOaltrekozdßotm
Im Mittelpunkt des » Tages der Meister¬

schwimmerinnen « in Bochum stand die junge
deutsche Meisterin im Rückenschwimmen Lisi
Weber -Bayreuth , die an diesem Tage 16 Jahre
alt wurdtf . Die junge Bayreutherin beherrschte
das Kraul - und Rückenschwimmen klar und
siegte über 150 Yards Rücken in 1 :51,3 und über
100 m Kraul in 1 :04 .

In großartiger Form befand sich A n n i Ka¬
pell , die mit 2 :40,5 den Weltrekord über 200 m
Brust nur um zwei Zehntels Sekunden verfehlte .
Da kam auch Helga Grauthoff auf ihrer Hei¬
matbahn nicht mit , während Editha Busse -Ber¬
lin wegen einer Halserkrankung nicht die ge¬wohnte Leistung bieten konnte . Ueber 100 m
Brust war der Ausgang wesentlich knapper .
Anni Kapell siegte auch hier in 1 :16,4 mit Hand¬
schlag vor Helga Grauthoff . Der deutsche Ju¬
gendmeister Günter Wassmann gewann die
Kraul -Sprintstrecken der Männer klar .

Ergebnisse : Frauen : 200 m Brust : 1.
Anni Kapell -M .-Gladbach 2 :40,5, 2 . Helga Graut -
hoff -Bochum 2 : 45,0, 3. Editha Busse -Berlin
2 :47,7; 100 m Brust : 1 . Anni Kapell 1 :16,4 , 2 . Hei
ga Grauthoff 1 : 16,5 , 3. Editha Busse 1 :18,3.
150 m Rücken : L Lisi Weber 1 :51,3, 2 . Kuckerts -
Kellermann ( Hamm ) 2 :03,9. 100 m Kraul : 1.
Weber 1 :04 , 2. Kremer -M .-Gladbach 1 :08,3, 3 .
Schäferkordt -Düsseldorf 1 :09,2 .

M ä n ne r : 100 m Kraul : 1 . Wassmann -Gelsen -
kirchen 57,8 Sek , 2. Buchloh 58,2. 200 m Kraul :
1. Wassmann 2 :10,7 ; 2 . Büthe -Oberhausen 2 :13,1 .

Der Sieger des Langlaufs auf dem Hochfeld , Ackermann , Reichsbahn SG . (links ), im Ge¬
spräch mit Bereichsfachwart für Skilauf , Ed gar Zwilling . (Aufn . : AmannJ

Spott in Jiütza
Zwischen Luxemburg und Köln wurde

ein Fußball -Städtekampf vereinbart . Das Tref¬
fen wird am 9 . Februar in Luxemburg statt¬
finden .

Das Länderspiel Portugal - Spanien , das
am Sonntag in Lissabon ausgetragen wurde ,endete unentschieden mit einem Torverhältnis
von 2 :2.

Nach einer Veröffentlichung in der norwe¬
gischen Presse werden von den norwegi¬
schen Skispringern nicht weniger als
86 Schanzenrekorde gehalten . An der Spitze
stehen die Brüder Birger Ruud mit 28 und Sig¬
mund Ruud mit 12 Rekorden , gefolgt von Rei -
dar Andersen mit 9 Schanzrekorden .

Bei der Veranstaltung Im Berliner Sportpal ast , bei der die Wiener Eissportgemeinschaft
gegen Brandenburg -Berlin mit 7 :3 überlegen siegte , gab es teilweise packende Kämpfe .

Kritischer Moment vor dem Berliner Tor. • (Atlantic , Kreutzer , M.)

Die führenden Kopenhagener Vereine wollen
in diesem Frühjahr wieder internationale Spiele
abhalten . Eine Einladung , in der dänischen
Hauptstadt zwei Treffen auszutragen , wurde
auch anAdmira Wien übermittelt . Der
Wiener Verein hat in Dänemark einen großen
Ruf , so daß man eine Zustandekommen der an¬
gestrebten Spiele sehr begrüßen würde .

Rasensport -Club Strasburg . — Letzten Frei¬
tag fanden sich die RCS .-Damen zahlreich zum
ersten Uebungsabend in der schönen Halle der
Friederikenschule , Pioniergasse , unter der Lei¬
tung von Robert Herold ein . Es wurde fleißig
geübt und fröhlich gespielt . Am kommenden
Freitag zwischen 18 und 19 .30 Uhr sind alle
wieder dabei und erwarten weitere Sportkame¬
raden . I

Straßburger Turnverein . Der Straßburger i
Turnverein meldet nach den Feiertagen die jWiederaufnahme seines Betriebs in allen Abtei¬
lungen . Neuanmeldungen werden entgegen

genommen in den Uebungsstun 'den sowie beten
Hausmeister der Turnhalle , Steinwallstraße 40

Fechtklub Straßburg . Die Mitglieder werden
hiermit benachrichtigt , daß die Trainingsstun¬
den bis auf weiteres jeweils Samstags von
17 bis 19 Uhr im Fechtsaale des Sängerhauses
stattfinden . Da die Meisterschaftsequipe neu
gebildet werden muß , ist es Pflicht eines jeden
Mitgliedes , den Trainingsstunden regelmäßig
beizuwohnen .

Tisch -Tennis . Der Straßburger Tisch -Tennis -
Club hat seine Tätigkeit wieder aufgenommen .
Die Uebungsabende finden jeden Dienstag und
Freitag 1 von 20—22 Uhr statt , uijd zwar im
Saale der Postsportgemeinschaft Hauptpost¬
gebäude . Eingang Ecke Hindenburgstraße und
Wenkerstraße , 4 . Stock .Anmeldungen werden an¬
genommen an den Uebungsabenden oder
schriftlich an Renatus Beck , Wiesengasse 12,
Straßburg - Neudorf . •

■1111111111111111111111111111111111111111n 1111111111111111111*i

U) ui ist Zutraut
Wer Sport treiben will , oder sich sogar am

Wettkampf zu beteiligen wünscht , muß zuerst
einen vielseitig und gut durchgebildeten Kör¬
per besitzen . Hierunter versteht man die Schu¬
lung und Kräftigung der inneren Organe , sowie
die Schulung ; des Bewegungs - und Atmungsap¬
parates .

Die Grundschule aber ist Vorbereitung , und
gerade deshalb das Notwendigste und Wert¬
vollste der Leibesübungen überhaupt . Spiele ,Hindernisturnen , Klettern und Laufen , Schwin¬
gen und Springen , Hängen und Stützen sind
die Uebungen , die den Körper bilden und for¬
men .

Wo kann man dies besser als im Turnverein ,wo besser als beim Turnen ?
Der Turnverein bietet allen die vielseitige

körperliche Durchbildung , die der einseitige
Spezialsportverein nicht bieten kann . Nur die
Grundschule der Leibesübungen macht Männer
und Frauen wettkampfbereit , dann allerdings in
jedwelcher Sportart .

Im Turnverein mit den einzelnen Abteilungen :
für Männer , Frauen , Jugend , Kinder und Som¬
merspiele ist jedem die Möglichkeit geboten Lei¬
besübungen zu betreiben und jede Vereinslei¬
tung wird Sorge tragen , das Ziel zu erreichen ,das dem NSRL . als Richtlinie vorgezeichnetist : » Ein Volk in Leibesübungen . « ew .

Miefgesuche

Leerstehende Fabrikräum¬
lichkeiten als

Lager
per sof . zu mieten gesucht .
Angebote unter C 21305
an die Strassburger N . N .

möbliertes Zimmer
evtl . auch Wohn - u . Schlafzimmer ,
mögl . mit Zentralheizung und fließ .
Wasser , mit Frühstück , evtl , auch
volle Pension , von seriösem Herrn in
leitender Tätigkeit für sof . oder spät ,
gesucht . Angeb . u. T 21374 an die
Straßburger Neueste Nachrichten .

Gut möbliertes

Zimmer
mit Zentralheizung und fließend .
Wasser von Beamten gesucht .

An gebote u . 11716 an die Str . N . N .

Auf 1. April oder sofort neuzeitl .

4—5 - Zimmer-Wohnung
mit Zentralheizung , Bad , Mädchen¬
kammer gesucht . Fünfzehner -
wörth oder Tivoliviertel bevor¬
zugt . Angebote an : Reg . Baurat
Straub , Universitätspl . 11. (11749

In guter Wohnlage suche ich ein

1 -2 Familienhaus
in Straßburg , od . näherer Umgeb .,
mit Heizung , Bad , Garage und Garten
zu mieten , am ib . ein Anwesen
das später käufl . erworben werden
kann . Angeb . mit Preis , Lichtbild ,
Baujahr , beschr . der Wohnräume bez .
der Lage p . p . erbitte ich unter
M 21369 an die Straßburger N . N.

Zu mieten gesucht

Gemiile-
Geldiäft

kleine Gärtnerei ,kleine
+ Geflügelfarm . +
Ang . unt . E . 21 .229
an die Str . N . N .
Betriebsführ . sucht
bess ., möbliert ,

Zimmer
heizb ., m . fl . Was
ser , mögl . mit sep .
Eingang . Angebote
m . näheren Angab ,
sow . Preis erbeten
unt . R 21 372 an d .
Straßburger N . N.

Gut möbl7
Zimmer

m . Ztr . -Hzg . u . fl .
Wass ., mögl . Stadt¬
mitte oder Gegend
beim Börsenplatz v .
Herrn sofort zu
miet . gesucht . An¬
gebote unter 11 745
an die Straßburger
Neueste Nachricht .
Alleinst . Frau sucht

leeres großes

Zim u . Kiidie
geg . Treppenreinig .
Angeb . unt . 11 724
an die Straßburger
Neueste Nachricht .

3- bis 4-Z .-UJ .
mit Mansarde , Bad ,
Warmwass .-Hzg ., in
nur best . Lage , wie
Orangerie od . ähnl .
Lage , sof . zu mie¬
ten gesucht . Ang .
unt . 11 735 an die
Straßburger N . N ,

1 bis 2 schön

möblierte
Zimmer

gut heizbar , in gu¬
ter Lage ab sofort
von Beamten als
Dauermieter ges . —,
Angeb . unt . 11 .796
an die Str . N . N.

Geräumige (11.999

4 -Zimmer -
+ Wohnung +
mit Ztr .-Heizg ., Ne¬
benräumen , in gut .
Wohnlage , von ruh .
Miteter Februar od .
März gesucht . Ang .
unter 11.699 an d .
Str . Neueste Nachr .

Große , helle

2-Z . -U)ohng.
od . 3 Zim . m . Bad
ges . Stadtmitte od .
Stadtnähe . Ztr . -Hz .
nicht erforderlich .
Angebote u . 11 741
an die Straßburger
Neueste Nachricht .

2 -Zim .- Ulohn.
evtl . mit Bad in
Stadt od . Anf . Neu¬
dorf von jg . ruhig .
Ehep . zu miet . ges
Preisang . u . 11 .765
an die Str . N . N.

Suche sonnige
4-Z.-Wohng.
1. oder 2. Stock ,

mit Bad .
Zentral - oder

Etagenheizung
usw .

In guter Wohn¬
gegend in

Sfrajsb .-Meinau
Angeb.n . 11750
an aie Str .N .N.

Zu vermieten

Geschäfts -
lokal

Zwischengeschoß
150 qm gr ., Haupt
Verkehrsader , sof ,
zu vm . Näh . durch
Archit . Theo Berst ,
Strb . - Ruprechtsau ,
Hauptstr . 10. (11589

für Detail gesohäft
über 300 qm , zahl¬
reiche Schaufenst .,
in zentralster Lage
Gewerbslauben zu
verm . Näh . durch
Archit . Theo Berst ,
Strb . - Ruprechtsau ,
Hauptstr . 16. (11588

2-3-Zimmer -
4 Wohnung ♦
mit Küche und Zu
behör , Nähe Guten
bergplatz , für sof .
gesucht Angeb u.
Q. 21.351 an d . Str
Neueste Nachricht .

Beamter sucht

4-5 -Z. -Ulohn.
mögl . mit Mansarde
in gut . Zust . Nähe
Universität bevorz .
Ang . m. Beschreibg .
u . Preis unt . 11.797
an die Str . N . N.

Ajswärtige
und Land¬

wohnungen

Zabern
Möbliertes Zimmer
(evtl . 2) mit Küche
auf 1. Febr . zu mie¬
ten ges . Ang . unt .
11.811 an die N . N.

Frilenr- Geldi.
zu vermieten . Adr .
erfrag , unt . 11.738
an die Str . N. N .

Sdiön . Zimmer
ev . m. Büro zu vin .
Kappler , Reibeisen¬
gasse 12, 2. Stock ,
beim Münst . (11734

lYISDI . Zimmer
zu vermiet . Lange ,
Brandg . 24. (11731

Sch . helles , heizbar .

zu vermiet . (11.760
Schwarzwaldstr . 12
(Nähe Brantplatz ) .

Elegant
möbliertes Zimmer
Zentr .-Heizg . . kalt
u . w . Wass . , Stadt¬
zentrum , zu verm .
Adresse erfr . unter
11.762 an die N. N .

Gut mbl . Zim.
heizb ., u . möbliert .
Zimmer mit Küche
sof . zu vm . (11.748
Kuppelhofg . 11, I .
Schön möbl . Zimm .
1 od . 2 Bett ., Bad ,
sep . Eing . , sof . u .
1. II . zu vermieten .
Schwarxwaldstraße
Nr . 24, Part . (11.782

Möbl ., heizbares
Mans .-Zimmer

zu verm . Schweig
häuserstr . 26, 2. St .

(11461

Nähe Arnoldplatz
+ möbl . Zimmer +
mit separ . Eing . zu
vermiet . Schimper -
straße 10, I . (11.507

möbl. Ulohng.
z . vm. 3 Z. , K., B.
Steinwallstr . 74, I

(10434

Möblierte Wohnung
gr . Zim . mit Wohn¬
küche , Balk . zu vm .
Apffel -Str . 13, III .
Erfr . II . St . (11.736

Schön möblierte
3 -Zimmer - Wohnung

II . St ., mit Küche ,
Balk ., gut heizbar ,
Nähe Post , Neudf .,
zu verm . Ott , Than
nerstraße 19 . (11.766

2 manf .-Zim.
Küche zu vm . Erfr .
Polygonstr . 16, I .

(11.770

2 Zimmer , K., B. ,
4. Stock , sowie

Mansard .- Wohng .,
3 Z., K . , zu verm .
ab 1. 2. od . 15. 2.
Anzus . heute Diens¬
tag von 2 — 4 Uhr .
Waiseng . 12. (11.773

Hit-Iota.
zu vermieten . An
zusehen bei Frau
Jund , Schiltigheim ,
Münchherrenstr . 18 .

(11431
Zu verm . neu her
gerichtete (32 .302

2-Z .- Ulohng .
Höchstmiete 16,66

RM.f und

4 -Z.-U)ohng.
Höchstmiete 36,83

RM. monatl . durch
Verwalter
Steiner & Martin ,
Finkmattstaden 2 .

Für schöne

Köche , Bad w. ser .
Mieter , d . Verwalt .
des Hauses übern . ,
ges . Preis n. Ueber -
eink . Erfrag . Karl -
Trübnerstraße 25 .* (11723
S Zimmer , K„ Bad
zu verm . Breysach ,
EugeniestraBe . 1,

Neudorf . (11.780

3-Zimmer -
♦Wohnung +
Zentr .-Heizg ., evtl .
Garage , zu verm .
Erfr . Ypernstr . 20 ,
III . Stock . (11.761

213 -Zimmer -
♦ Wohnung 4
Part . u . 3. Stock ,
z . 1. Febr . zu ver¬
miet . Strauß -Dürk -
heim -Str . 10. Erfr .
Fischerstaden 5.

Mehrere
3- bis 4-Zim .-
Ulohnungen

Vollzentr ., zu vm .
i. gut . Hause . Näh .
Archit . Theo Berst ,
Strb . - Ruprechtsau ,
Hauptstr . 10. (11590

4-Zimmer-
Ulohnung

neu hergericht . , zu
verm . Erfr . Neudf .
Mülhauser Str . 37.

Verloren
4- « . 5-Zimmer -

♦ Wohnung #
mit Bad u . Heizg
sof . .od . 8p . zu vm . |F. Wendenbaum , Vo -IEntlaufen rotbraun ,
gesenstr . 79, IV . T -

(ii .52i Langhaar
Dackel

Hündin . Abzug , geg .
Belohng . Bartholdi ,
Ehrmannstraße 4.

(11.785

Verschiedene
kleine Anzeige '

Schöne
Fiinfzimmer -
Ulohnung

Zentrum , 2. St . , so
fort zu vm . Näher ,
Archit . Theo Berst ,
Strb . - Ruprechtsati ,
Hauptstr . 10. (11599

.Immobilien

EinSamilien -
Haus

4 Z., K ., Garten , m ITOrirch , neu
hergerichtet , sof . beziehbar , zu verk .

A. WAGNER , STRASSBURQ ,
Straße des 19. Juni 27 (11796

G r o B e (32 .032

Lagerhalle
auf Abbruch z. kau¬
fen gesucht . Angeb .
an Friedrich Haag ,
Baugeschäft , Strb .-
N e u d o r f , Horst -
Wessel -Allee 98 a .

Frileur- Gefdi.
au kaufen gesucht .
Ang . unt . 11.739 an
d . Straßburg . N. N.

Entlaufen
g d h u n d ,

braun u . weiß ge
fleckt , sehr scheu ,
geg . Erstatt . d . Un
kosten abzugeben :
Hagenau , Her -
mann -Göring -Str . 3,

(32.398

Herren -

Armbanduhr
im Steinring verlor .
Wiederbring , erhält
gute Bei oh . (11742

Steinring 41 , IV .

Q
Ischias

Rheumatismus ,
Nervenschmerzen .

Neuestes Heilver¬
fahren : Schmers¬
lose elektrische Be¬
handlung , Licht -,
Farblicht -, Strah¬
lenbehandlung Hfl
Heilinstitut Riehl ,

gegr . 1911
Sängerhaus8tr . 1.

Behandlungsz . 9 - T,
Sonnt . 9 - 12 Uhr .

(31780

Schöne Mansarden -
♦ Wohnung +
4 Z., Küche , Nähe
Post . Neudorf , zu
vm . Ott , Thanner
Straße 19. (11.767

Suche
Beteiligung

mit 190 -200 000 RM
an gutem Geschäft
od . Fabrik . Bevorz .
Lebensmittel , Teig¬
waren / Mühle oder
Textil . Angeb . unt .
11.727 an d . Straß¬
burger Neueste N.

Uleldies lYlädel
24-32 J ., makellose
Vergangenh ., idea -
list . , tüchtig , klug ,
prakt . Kenntn . in
der Bekl .-Branche ,
m . Sinn f. all . Sch .
u . Gute , möchte e .
solid . Mann m . an¬
ständig . Charakter ,
Herz u . Seele und
einwandfr . Vergan - j
genht . eine glttckl . i

Ehekameradin
sein . Neig , entseh . j
N . ernstg . ausführt . j
Zuschr ., mögl . Voll¬
bild , unt . W 21 356
an die Straßburger
Neueste Nachricht .

♦ Celle +
verloren . Geg . Be¬
lohnung im Fund '
büro abzug . (11.822

Br. Handkoffer
m . Ausw .-Pap . Nähe
Union gefund . Ab¬
holen . Metzgerstr .
Nr . 22, 1. St . (11728

Tiermarkt

Junger ( 11.776

Ratten¬
fänger

»Salz u. Pfeffer « zu
kauf . ges . Schreib ,
an Herrn VI nel ,
Postschließfach 28 ,
Schiltigheim ,

Einriebt , ran Buch¬
haltung , Aufstelle .
* . Bilanzen , Steuer -
deklarat . , Gesuche
besorgt : Mitschlar ,
Steinstr . 55 . (117S1

♦ Radio * +
Reparatur . Hamm ,
Züricher StraBe Sl .

» 1.788

Gestern
angeboten . . .

heute schon ver¬
kauft , natürlich
durch eine Klein *
anzeige in den

cStraßburger
Neueste

Nachrichten »
Machen Sie es
ebenso , wenn etwas
entbehrliches im
Haushalt zu finden
ist .
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